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Titelbild: 
Shara Hubrich (roter Gürtel) ist in Dubai Vizeweltmeisterin geworden.
Foto: Kraußer (DKV)

2022: Das Jahr des Wasser-Tigers
1. Februar 2022 bis 21. Januar 2023

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Der Tiger, der ja auch das der Stilrichtung Shotokan zugeordnete Tier ist, zeichnet sich durch sein offenes und mutiges 
Wesen aus. In den Kampfkünsten gilt er als das stärkste Tier der Erde. Er hat Kraft, Energie und einen starken Willen - er 
gibt nicht so schnell auf. 

Der Tiger verleiht uns in 2022 Kraft und Fokus, Selbstverwirklichung wird möglich. Andererseits neigt der Tiger auch zu 
Impulshandlungen und Wutanfällen, doch das in 2022 dominierende Element Wasser besänftigt den Tiger, macht in zugäng-
licher und kommunikativer. Probleme können entspannt gelöst und neue Kontakte geknüpft werden.
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Lie be Le s er inn en & Le s er !

Mit Riesenschritten ist 
2021 zu Ende gegangen 
und wir starten in das 
dritte Jahr der Pande-
mie.  Euch ist das alles 
ein bisschen zu schnell 
gegangen? Mit dieser 
Ausgabe könnt ihr noch 

einmal ganz entspannt das letzte Quartal Revue 
passieren lassen – es konnte mit einigen Highlights 
aufwarten! 

Shara Hubrich ist im November 2021 in Dubai 
Vizeweltmeisterin geworden – an sich schon eine 
phänomenale Leistung, aber: Die Silbermedaille 
hat sie sich mit einer gebrochenen Hand erkämpft! 
Welches Mindset dazu nötig war und was ihre 
nächsten Ziele sind, das verrät sie euch im großen 
Interview (ab Seite 18).

Nicht weniger als sechs Interviews erwarten euch 
in diesem Heft! Außer mit Shara habe ich noch mit 
KDNW-Präsident Rainer Katteluhn (ab Seite 8) 
und Landestrainerin Susanne Nitschmann (Seite 
10) anlässlich ihrer Dan-Prüfungen gesprochen, 
vom neuen DKV-Datenschutzbeauftragten Ale-
xander Kröger erfahren, welche rechtlichen Fall-
stricke für Vereine bei der Corona-Kontaktrück-
verfolgung lauern (Seite 7), Thomas Nitschmanns 
liebsten Erinnerungen an seine Zeit als Bundes-
trainer gelauscht (Seite 20) und der frisch gewählte 
DKV-Vizepräsident Stefan Krause hat mir erklärt, 
warum sein neuer Job nicht einfach wird (Seite 6).

Neben (teil hohen) neuen Dan-Graden (ab Seite 
10) gibt es eine ganze Reihe von Wettkampferfol-
gen zu vermelden: Karateka aus NRW waren bei der 
WM (ab Seite 16), drei Deutschen Meisterschaften 
(ab Seite 22) und einer WKF Youth League (Sei-
te 21) am Start. Aus dem Kampfrichterreferat sind 
neue internationale (Seite 16) und nationale (Seite 
15) Lizenzen zu vermelden.

„Karate trotz Pandemie“ – diesem Motto haben 
sich auch unsere Mitgliedsdojos verschrieben und 
beeindruckende Lehrgänge auf die Beine gestellt: 
Zur Feier des 40-jährigen Vereinsbestehens war 
Akihito Yagi aus Okinawa zu Gast beim Unsui 
Dojo Neuss (Seite 32), der KC Bonn I hat bei einem 
Benefiz-Event stolze 2.400 Euro für die Lebens-
hilfe Sinzig gesammelt und der Koshinkan-Lehr-

gang in Bad Salzuflen war sehr gut besucht (Seite 
33). Der SKC Moers lud Kids zu einem besonde-
ren Feriencamp mit Karate, Kunst und Kultur ein 
(Seite 31), Trainer:innen bildeten sich im Bereich 
Gesundheitsprävention (Seite 33) und Selbstver-
teidigung (Seite 34) fort und beim Gojukan Neuss 
gab es ein spätes Karate-Comeback nach 47 Jahren 
Trainingspause (Seite 34).

2021 scheint kaum vergangen, da klopft 2022 
schon an die Tür (übrigens: das Jahr steht ganz im 
Zeichen des Wasser-Tigers, siehe linke Seite): Im 
DKV gibt es neue Gesichter und neue Aufgabenfel-
der (Seite 6), das Förderprogramm „Neustart mit-
einander“ und der „Vereinswettbewerb 3.0 #trotz-
demsport“ locken mit der Chance, eure Dojokasse 
aufzubessern und im frisch gedruckten Lehrgangs- 
und Bildungsplan (Seite 14) und dem Wettkampf-
kalender (Seite 15) findet ihr jede Menge Veran-
staltungshinweise, die hoffentlich – trotz Pandemie 
– in den nächsten zwölf Monaten Realität werden.

Last but not least möchte ich euch den neuen 
Gastbeitrag von Dieter Kießwetter ans Herz le-
gen: Mit praktischen Übungsbeispielen zeigt er 
Gemeinsamkeiten zwischen Kampfkunst und Ge-
sundheitsübungen auf (ab Seite 28). 

An dieser Stelle ein großes Dankeschön von mir an 
alle, die mit ihren Einsendungen, als Autor:innen, 
Fotograf:innen, Interviewpartner:innen  oder an-
derweitig dazu beigetragen haben, dass auch in 
2021 die insgesamt 144 Seiten der vier Ausgaben 
Karate Aktuell stets abwechslungsreich gefüllt wa-
ren! Danke außerdem an alle Leser:innen! Ich freue 
mich auf ein spannendes, erfolgreiches und glückli-
ches Karate-Jahr 2022 mit euch!

In diesem Sinne: Bleibt gesund und dem Karate 
treu!

P.S.: Eure Beiträge und Anzeigen für die nächs-
te Ausgabe könnt ihr mir bis spätestens zum  
31. März 2022 an e.m.altmann@kdnw.de schi-
cken!*

Editorial

 
* Kein Anspruch auf Veröffentlichung. 
Redaktionelle Kürzungen und Ergänzungen vorbehalten.

Mit s port lichen Grüßen

Eva Mona Altmann
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Inte r v i e w Ev a Mo n a A l t m a nn
Herzlichen Glückwunsch, Stefan! Du 
bist neuer Vizepräsident des DKV! Wie 
fühlt sich das an? 

Vielen Dank! Es fühlt sich ganz gut an. 
Ich hoffe, einiges bewirken zu können. Ich 
habe aber auch großen Respekt vor meinen 
neuen Aufgaben, da der DKV sich derzeit 
als in sich zerrissen präsentiert. Einfach 
wird das nicht!

Was war deine Motivation zu kandi-
dieren?

Ich wurde von verschiedenen Seiten 
aus mehreren Landesverbänden gefragt, 
ob ich mir vorstellen könne, dieses Amt 
auszufüllen. Dann habe ich Wolfgang 
Dunekamp, der nun DKV-Präsident ist, 
kennengelernt. Er hat eine Vision für das 
Karate in Deutschland und den DKV ge-
zeichnet, die ich teile und für die ich mich 
gerne einsetze: „Karate als vielfältiger, 
fantastischer Sport und als traditionsrei-
che Kampfkunst mit hohen erzieherischen 
Werten, die von großartigen Karateka auf 
unterschiedliche Art und Weise unter dem 
Dach des DKV gelebt werden.“

Du bist ja auch KDNW-Vizepräsident 
und engagierst dich im Dojo Lemgo-
Lippe – wieviel Zeit steckst du neben 
deinem Hauptberuf als Lehrer ins Kara-
te? Was treibt dich dabei an?

Das Karate hat mich immer angetrie-
ben. Die Menschen, mit denen man zu-
sammen trainiert, reist, geselligen Aktivi-
täten nachgeht und der sportliche Erfolg 
motivieren mich. Die Zeit, die das in An-
spruch nimmt, investiere ich gerne und 
habe ich nie gemessen.

Wie ist die Wahl verlaufen? Gab es 
Gegenkandidaten?

Es gab zunächst vier Kandidaten. Zwei 
haben sich vor der Wahl zurückgezogen. 
Die Wahl selbst habe ich dann mit 79,5 % 
der Stimmen für mich entschieden.

Der DKV hat außerdem einen neu-
en Präsidenten – Wolfgang Dunekamp 
löst Wolfgang Weigert ab, der sich nicht 
mehr zur Wahl gestellt hatte. Im Vor-
stand geblieben sind Wolfgang Hagge 
als Vizepräsident und Rainer Wenzel 
als Schatzmeister. Wie war der Start 
des neuen Teams? Was waren eure ers-
ten Amtshandlungen? Und was steht als 
nächstes auf der Agenda?

Es ging und geht sofort ans Eingemach-
te. Besonders im Leistungssport müssen 
schnell Entscheidungen gefällt werden, 
zum Beispiel über die Bundestrainernach-
folge im Kumite, da Sportler wie Trainer 
wissen müssen, wie es weitergeht. Die Ent-
scheidungsfindung gestaltet sich als sehr 
anspruchsvoll. Einerseits gibt es eine or-
dentliche Zahl geeigneter Kandidaten und 
eine starke, tragfähige Struktur muss ge-
schaffen werden, die international (hoch-)
leistungsfähig ist. Andererseits müssen 
innerhalb des Leistungssportpersonals 
alle Akteure gut harmonieren. Es geht da-
rum, für den DKV die optimale Lösung 
zu finden – unabhängig von persönlichen 
Befindlichkeiten. Die Zeit, sich ein Bild 
über die Lage des Verbandes zu machen, 
ist sehr kurz bemessen. Unterschiedliche 
Gruppierungen aus den Landesverbänden 
versuchen Einfluss auszuüben, der nicht 
immer sachlich motiviert ist. Das macht 
die Lage nicht einfacher.

Was wünschst du dir als neuer Vize-
präsident für die Zukunft des DKV? 

Der DKV braucht klar definierte Ziele 
und einen daran ansetzenden Handlungs-
leitfaden. Ich wünsche mir, dass dabei aus 
allen Landesverbänden Karateka aktiv 
mitwirken. So können wir uns unseren 
DKV schaffen, der für seine Vereine und 
Mitglieder da ist, und der das Karate in 
Deutschland in aller Stärke repräsentiert.

Möchtest du sonst noch etwas sagen?
Die Auswirkungen der Corona-Pande-

mie werden uns noch einige Zeit zu schaf-
fen machen. Wir sollten das als Herausfor-
derung annehmen.

Danke für das Gespräch – viel Erfolg 
in deiner neuen Position!

„Einfach wird das nicht!“
Interview mit Stefan Krause (neuer DKV-Vizepräsident)

Das neue DKV-Präsidium (v.l.): Die 
Vizepräsidenten Stefan Krause und 

Wolfgang Hagge, Schatzmeister Rainer 
Wenzel, Präsident Wolfgang Dunekamp.

Foto:DKV

DKV-News
Neue Gesichter  
& neue Aufgabenfelder
v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Im Deutschen Karate Verband hat es 
einige Neuerungen und Umbrüche 
gegeben. 

Die Bundesversammlung hat Ende 
November getagt und gewählt. Wolf-
gang Dunekamp löst Wolfgang Wei-
gert als Präsident ab, der sich nicht 
mehr zur Wahl gestellt hatte. Stefan 
Krause (KDNW-Vizepräsident) ist 
neuer Vizepräsident. Im Vorstand 
geblieben sind Wolfgang Hagge als 
zweiter Vizepräsident und Rainer 
Wenzel als Schatzmeister.

Auch in der Geschäftsstelle gibt es 
einen Wechsel: Nach der Pensionie-
rung von Gundi Günther, die zu die-
sem Anlass zum DKV-Ehrenmitglied 
ernannt wurde, liegt die Leitung nun 
in den Händen von Heinke Eltze, 
vormals Wettkampfleitung. 

Neuer Wettkampfleiter wiederum 
ist jetzt Terwel Zwjatkow, der auch 
für die European Karate Federation 
ab 2022 in diesem Bereich verant-
wortlich zeichnet. 

Max Kaufmann ist neuer Leiter des 
Jugendsekretariats.

Alexander Kröger aus Bünde 
(NRW) bekleidet seit dem 1. De-
zember 2021 die Position des DKV-
Datenschutz-Beauftragten. 

Der Deutsche Karate Verband hat 
außerdem Christine Bernstein (geb. 
Heinrich) und Lena Sattler als Auf-
bau-Managerinnen im Rahmen des 
bis Ende 2022 befristeten Projekts 
„Aufholen nach Corona“ der Deut-
schen Sportjugend engagiert. Zu 
ihren Aufgaben zählen Bedarfsab-
fragen bei Vereinen, Erstellung von 
Angeboten, Gestaltung des Projektes, 
Durchführung von Aktionstage und 
Workshops, Vor-Ort-Beratung und 
Coaching sowie Sammeln von Best-
Practice-Beispielen.

Me hr In fo s u n d Ko n ta kt :
www  .k a r at e .d e
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Inte r v i e w Ev a Mo n a A l t m a nn
Herzlichen Glückwunsch, Alexander, du bist neuer Daten-
schutzbeauftragter des Deutschen Karate Verbandes – wie 
kam es dazu?

Karate ist seit 37 Jahren meine Leidenschaft. Beruflich bin ich 
unter anderem als zertifizierte Fachkraft für Datenschutz tätig. 
Als zum Dezember 2021 die Aufgabe des DKV-Datenschutzbe-
auftragten neu besetzt werden musste, fragte die damalige DKV-
Geschäftsführerin Gundi Günther, ob ich mir diese ehrenamtli-
che Tätigkeit vorstellen könne. Ja, kann ich.  

Was genau macht ein Datenschutzbeauftragter eigentlich – 
was kannst du uns über deine neuen Aufgaben verraten?

Zum Beispiel muss ein Datenschutzbeauftragter in alle The-
men, die mit dem Schutz personenbezogener Daten zusammen-
hängen, eingebunden und beratend gehört werden. Einerseits 
bin ich dabei unabhängig und weisungsfrei, andererseits weder 
weisungsbefugt noch weisungsberechtigt. Denn die Entschei-
dungen, ob und wie meine Vorschläge und Hinweise umgesetzt 
werden, liegen nicht bei mir, sondern beim DKV als rechtlich 
verantwortliche Stelle beziehungsweise dem Vorstand und der 
Geschäftsleitung, die den Datenschutz praktisch organisiert. Au-
ßerdem bin ich Ansprechpartner für Mitarbeitende, Funktionäre 
und Mitglieder bei Fragen zur Verarbeitung ihrer personenbezo-
genen Daten und bei der Wahrnehmung ihre Rechte. In dieser 
Funktion unterliege ich der Verschwiegenheitspflicht und habe 
ein Zeugnisverweigerungsrecht.

Jetzt fragen sich viele Sportvereine vielleicht: Brauchen wir 
auch einen Datenschutzbeauftragten? Was sagst du dazu?

Die meisten Karate-Vereine werden diese formale Funkti-
on nicht benötigen. In der Datenschutz-Grundverordnung, der 
DSGVO, sind die Voraussetzungen beschrieben, zum Beispiel 
mindestens 20 Mitarbeitende, die regelmäßig mit der automa-
tisierten Datenverarbeitung beschäftig sind, also Daten erheben, 
verarbeiten und nutzen. Unabhängig davon müssen jedoch alle 
Vereine, egal ob mit oder ohne Datenschutzbeauftragten, den 
Datenschutz beachten und einhalten.

Gilt das auch für Trainerinnen und Trainer?
Ja. Grundsätzlich gilt die DSGVO auch für alle Mitarbeiten-

de, Funktionäre, Ehrenamtliche und sogar Privatpersonen. Es 
gibt jedoch Ausnahmen, dazu gehört unter anderem das soge-
nannte Haushaltsprivileg. Unter Haushaltsprivileg versteht man 
die Datenverarbeitung für rein persönliche oder familiäre Tätig-

keiten, bei denen die DSGVO nicht beachtet werden muss. Ein 
typisches Beispiel dafür ist das Fotografieren fürs private, nicht 
öffentliche Fotoalbum. Das Haushaltsprivileg hat enge Grenzen 
und gilt nicht, sobald bei der Datenverarbeitung ein Bezug zur 
Vereinstätigkeit vorliegt oder wenn personenbezogene Daten – 
zum Beispiel Fotos – im Internet oder bei Social Media veröf-
fentlicht werden; in diesen Fällen gilt dann wieder die DSGVO.

 Wo können sich Vereine überhaupt zum Thema Daten-
schutz informieren?

Datenschutz-Aufsichtsbehörden und Landessportverbände ha-
ben Infos speziell für Vereine herausgegeben. Wir hier in NRW 
hatten beim KDNW-Tag schon DSGVO-Fortbildungen, viel-
leicht wird so etwas mal wiederholt. Meine Idee ist, dass wir auch 
vom DKV ein Angebot entwickeln, zum Beispiel ein Online-
Seminar. Wer gerne übers Bücherlesen ins Thema einsteigt, dem 
kann ich das Fach- und Praxisbuch von Rose Müller Datenschutz 
im Verein aus dem Jahr 2020 empfehlen.

Stichwort Corona und Datenschutz: Wie geht das zusam-
men? Welche Fallstricke lauern da? Was sollten Vereine beim 
Thema Kontaktrückverfolgbarkeit, Impfstatus etc. beachten?

Tja, das alles macht unseren sportlichen Alltag nicht leichter. 
Auch wenn eine Verarbeitung von Gesundheitsdaten nur sehr be-
schränkt möglich ist, dürfen datenschutzkonform Daten erhoben 
und verwendet werden. Dabei sind unter anderem die Grundsät-
ze der Verhältnismäßigkeit, Zweckbindung, Datenminimierung, 
Speicherbegrenzung und Vertraulichkeit zu beachten. In anderen 
Worten: Gesundheitsdaten nur abfragen, falls unbedingt nötig! 
Falls Gesundheits- und Kontaktdaten vorübergehend zu doku-
mentieren sind, dann die Daten 
– ganz wichtig – vor unbefugtem 
Einblick und Zugriff schützen 
und nur so lange wie nötig auf-
bewahren. Anschließend sofort 
unwiderruflich löschen bezie-
hungsweise Listen und andere 
Papierdokumente mit einem 
Aktenvernichter schreddern.

DKV-Datenschutzbeauftragter 
Alexander Kröger

Foto: Weil

„Gesundheitsdaten nur abfragen,
falls unbedingt nötig!“

Interview mit Alexander Kröger (neuer DKV-Datenschutzbeauftragter)
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Inte r v i e w Ev a Mo n a A l t m a nn
Lieber Rainer, herzlichen Glückwunsch, du hast erfolgreich 
die Prüfung zum achten Dan abgelegt! Wie fühlt sich das an? 
Was bedeutet diese neue Graduierung für dich? 

Der achte Dan ist für mich in erster Linie eine große Ehre und 
eine große Verpflichtung! Als ich damals mit dem Karate begon-
nen habe, hätte ich mir nie vorstellen können, einmal eine solche 
Graduierung zu erreichen und deshalb nehme ich sie mit viel Re-
spekt an. Außerdem steht man mit einem so hohen Dan-Grad 
noch mehr im Fokus und ist verpflichtet, ein gutes Beispiel zu 
geben. Es fühlt sich natürlich auch sehr gut an, ein solches Ziel 
zu erreichen!

Warum hast du dich einer praktischen Prüfung gestellt – so 
hohe Dan-Graduierungen können doch auch verliehen wer-
den? 

Alle Zugänge zu einem hohen Dan-Grad sind gleichwertig! 
Das möchte ich hier betonen. Für mich persönlich war es wich-
tig, noch eine Prüfung abzulegen, so lange ich mich körperlich 
dazu gut in der Lage fühle. Ich stehe ständig im Training und 
halte mich fit und deshalb war das zum Glück möglich. Wäre 
das nicht so gewesen, hätte ich mich auch über eine Verleihung 
gefreut. Der achte Dan würdigt ja ein Karate-Leben und nicht 
die Leistung in einer Prüfungsstunde. Außerdem ist es für einen 
Prüfer wie mich wichtig zu wissen, wie sich ein Prüfling anfühlt.

Wie sah deine Prüfungsvorbereitung aus? 
Ich stehe ständig im Training und habe noch eine Schippe 

draufgelegt, an meiner Fitness gearbeitet und mich besonders 
mit meiner Prüfungskata Jiin und der Anwendung beschäftigt. 
Bedingt durch Corona wurde mein Prüfungstermin ja mehrfach 
verschoben und deshalb habe ich in der Vorbereitung mehrere 
Anläufe unternommen. Es zehrt schon etwas an den Nerven, 
wenn der Termin ständig kurzfristig ausfällt. Außerdem bin ich 
Schahrzad Mansouri und Bernd Millner zu Dank verpflichtet. 
Ich habe mich in der entscheidenden Phase bei ihnen im Dojo 
vorbereitet und mir da den letzten Schliff geholt.

Und wenn du nicht gerade in Prüfungsvorbereitung bist – 
wie oft stehst du dann im Dojo?

In normalen Wochen stehe ich an vier Abenden in der Woche 
im Dojo und gebe mehrere Einheiten Training. Dazu kommen 
Lehrgänge am Wochenende und die Shotokan-Schmiede. 

Machst du noch andere Sportarten außer Karate? 
Für andere Sportarten bleibt mir keine Zeit. Ich arbeite gern 

mit Gewichten an meiner Fitness. Darüber hinaus bin ich der 
Meinung, dass ein gut gemachtes Karate-Training schon eine 
sehr umfassende sportliche Herausforderung darstellt und tolle 
Trainingseffekte haben kann.

Wie bist du überhaupt zum Karate gekommen? 
Da passe ich ganz in das Klischee der 1970er-Jahre. Wir waren 

als junge Leute alle begeistert von Bruce Lee und seinen Filmen 
und das hat mich – wie viele andere auch – zum Karate gebracht. 
Bei mir war das 1975 und ist jetzt 46 Jahre her. Natürlich stellt 
man dann schnell fest, das sich die Welt des Films und des Dojos 

schon sehr unterscheiden.  
Und warum bist du immer noch dabei? 
Karate hat mich von Anfang an sehr in seinen Bann gezogen. 

Es ist so eine vielfältige Herausforderung und bietet Möglichkei-
ten für jedes Lebensalter. Es war großartig, als junger Mann im 
Training und im Wettkampf an die Grenzen zu gehen und sich 
auszuprobieren. Es war aber auch total spannend, die hohen Kata 
und ihre Anwendungen zu lernen und Möglichkeiten der Selbst-
verteidigung zu entdecken.

Was magst du lieber: Kata oder Kumite? Und warum? 
Diese Frage habe ich womöglich eben schon beantwortet. Da 

gibt es für mich eigentlich keinen echten Unterschied und des-
halb schätze ich das Karate in seiner ganzen Breite. Man kann 
sich aus der Kata und der Grundschule wichtige Impulse für das 
Kumite holen und umgekehrt. Ich trainiere alle Bereiche immer 
noch gern und habe keine besondere Vorliebe.

Welches ist deine Lieblingskata und warum? 
Eine Lieblingskata habe ich nicht. Jede Kata hat ihren Reiz und 

ihre Herausforderungen und deshalb schätze ich sie alle. Beson-
ders gern trainiere ich Sochin, Kanku Dai, Jitte und Meikyo. Man 
kann mir aber auch jede andere Kata aus dem Shotokan ansagen 
und ich werde sie mit Freude ausführen. Auch Katas aus anderen 
Karate-Stilen habe ich schon mit großem Gewinn trainiert. 

Warst du schon mal in einer echten Selbstverteidigungssitu-
ation und hat dir Karate dabei geholfen? 

Zum Glück war ich noch nie in einer solchen Situation. Das 
hat aus meiner Sicht mehrere Gründe. Ich bin relativ groß und 
das qualifiziert mich nicht unbedingt zum Opfer für Schläger. 
Die wollen ja nicht kämpfen, sondern ein leichtes Erfolgserlebnis. 
Dann bin ich fest davon überzeugt, dass man sich als langjähriger 
Wettkämpfer und Karate-Meister eine Ausstrahlung zulegt, die 
Angreifer nicht unbedingt ermutigt. Und außerdem – das finde 
ich besonders wichtig – schärft man als Karate-Kämpfer Instink-
te für Gefahr, die bei vielen Menschen leider verschüttet sind. 
Man bekommt ein Gefühl für gefährliche Situationen und mei-
det sie nach Möglichkeit. Ich würde aber keinen Moment zögern, 
mich zu verteidigen, wenn es nötig wäre und ich glaube auch, 
dass ich durch mein Karate dafür gut vorbereitet bin.

Welches sind für dich die drei wichtigsten Lektionen, die 
dich das Karate gelehrt hat? 

Respekt, Demut und Durchhaltefähigkeit! Respekt halte ich 
für die wichtigste Eigenschaft, daraus leitet sich eigentlich alles 
ab, Ehrlichkeit und das Pflegen von Freundschaften. Da bin ich 
mir mit unserem leider verstorbenen Meister Fritz Nöpel völlig 
einig. Demut lernt man spätestens als Kämpfer. Es gibt früher 
oder später immer einen Besseren und die Bäume wachsen nicht 
in den Himmel. Das ist auch gut so. Ohne einen starken Willen, 
Disziplin und Durchhaltefähigkeit kommt man im Karate und 
im Leben nicht weit. 

Bei der letzten KDNW-Mitgliederversammlung wurdest du 
wieder zum Präsidenten gewählt. Was sind deine Ziele für die 

„Karate ist inzwischen mein Leben, das 
kann ich ohne Übertreibung sagen.“

Interview mit KDNW-Präsident Rainer Katteluhn (8. Dan)
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kommende Amtszeit?
Zunächst einmal muss ich sagen, dass mich die jüngste Mit-

gliederversammlung und die Wiederwahl in besonderer Weise 
berührt haben. Es hatte im Vorfeld sehr kritische Stimmen und 
teils gravierende Vorwürfe gegen das geschäftsführende Prä-
sidium und gegen mich als Präsidenten gegeben. Ich hatte die 
Verantwortung für Fehler übernommen, die leider im Zusam-
menhang mit dem Verbandstag 2020 im Umlauf passiert sind. 
Solche Vorwürfe gehen nicht spurlos an einem vorüber. Dass die 
Versammlung uns dann mit so überwältigender Mehrheit den 
Rücken gestärkt hat, war eine ganz unglaubliche Erfahrung. Da 
fiel viel von mir ab und ich hatte das Gefühl, dass mein Einsatz 
und meine Arbeit sich gelohnt haben und geschätzt werden. Des-
halb werde ich meinen Kurs unter dem Motto „Einheit in der 
Vielfalt“ unverändert fortsetzen. Wir müssen die Mitgliederzah-
len in der Zeit nach Corona möglichst wieder auf das vorherige 
Niveau bringen oder sogar steigern. Dafür ist es aus meiner Sicht 
erforderlich, dass wir sehr aufmerksam mit kleinen Gruppierun-
gen umgehen und alle Stile und Künste, die zu uns als KDNW 
passen, willkommen heißen und integrieren. Hier darf man 
nicht dogmatisch sein. Außerdem müssen wir als Verband wei-
ter attraktive Angebote machen. Dafür brauchen wir aber wieder 
Handlungsmöglichkeiten in einer Zeit nach Corona.

KDNW-Präsident, Dojo-Leiter, Trainer, Prüfer... was 

treibt dich an, dich unermüdlich fürs Karate zu engagieren? 
Karate ist inzwischen mein Leben, das kann ich ohne Über-

treibung sagen. Es ist meine Leidenschaft und die möchte ich an 
meine Schülerinnen und Schüler weitergeben. Nur wer brennt, 
kann die Flamme übertragen und das ist bei mir der Fall. Mit 
der Zeit erkennt man dann als Karateka, dass es wichtig ist, auch 
außerhalb des eigenen Dojos und Trainings aktiv zu werden und 
Einfluss zu nehmen. Deshalb engagiere ich mich als Prüfer und 
insbesondere als Präsident. Menschen machen stets den Unter-
schied aus und ich glaube, ich kann in meinen verschiedenen 
Funktionen einen Unterschied ausmachen und dem Karate etwas 
zurückgeben. 

Gibt es sonst noch etwas, das du sagen möchtest? 
Ja, ich möchte mich bei allen Aktiven im KDNW bedanken, 

die durch ihre Arbeit in den Dojos und in ihren Funktionen dafür 
sorgen, dass unser Sport weiterlebt und sich entwickelt. Es ist 
meiner Meinung nach die vornehmste Pflicht des Präsidenten, 
immer wieder auf diese Menschen hinzuweisen und ihnen Wert-
schätzung zu zeigen. Sie sind der Verband und ohne ihre Arbeit 
gäbe es ihn nicht. Weil ich die tägliche Arbeit im Dojo selbst tue, 
habe ich eine sehr starke Bindung zur Basis und begreife mich als 
ein Präsident und eine Stimme für alle aktiven Mitglieder. 

Danke für das Gespräch und alles Gute!

An mindestens vier Aben-
den pro Woche im Dojo anzu-

treffen: KDNW-Präsident 
Rainer Katteluhn (8. Dan). 

Foto: KD Gelsenkirchen-Buer
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Inte r v i e w Ev a Mo n a A l t m a nn
Liebe Susanne, herzlichen Glückwunsch, du hast kürzlich die 
Prüfung zum siebten Dan bestanden! Was bedeutet dir per-
sönlich diese neue Graduierung?

Vielen Dank. Es gibt ja nicht sehr viele Frauen im DKV mit 
hohen Dan-Graduierung, aus dieser Sicht ist es schon etwas Be-
sonderes, worauf ich sicherlich stolz bin. Für mich persönlich än-
dert die Zahl vor dem Dan-Grad nichts.

Wie hast du dich auf die Prüfung vorbereitet?
Im SOK bereitet man eine Ausarbeitung vor. Hier setzt man 

sich natürlich mit dem Prüfungsthema auseinander. Ansonsten 
bin ich sowieso im Training.

Eine Dan-Verleihung ohne Prüfung kam für dich nicht in 
Frage, oder?

Nein. 
In der Praxis hast du unter anderem die Kata Sochin gezeigt 

– ist das deine Lieblingskata oder warum hast du diese ausge-
wählt?

Naja, man hat sicher Kata, die einem mehr liegen als ande-
re und man muss natürlich auch schauen, was man schon mal 
hatte... Bassai Sho und Meikyo waren bei den letzten Prüfungen 
dran, also fiel meine Wahl auf Sochin.

Du hast außerdem eine Ausarbeitung zum Thema Wett-
kampftaktik gemacht – kann man die bei Interesse irgendwo 
nachlesen?

Es ist eher ein Leitfaden für die Prüfung, die Praxisteile 
wurden von mir und Noah Tönnis gezeigt und erläu-

tert. Es ging im Wesentlichen um das Kampfver-
halten in bestimmten Situationen, die sich aus dem 
aktuellen Wettkampfsystem ergeben.  Dies kann 
in einigen Jahren wieder ein ganz anderes sein.

Gibt es in deinem Leben eigentlich Tage ohne 
Karate? Und wenn ja, wie gestaltest du die am 

liebsten?
Mittwochs! Seit Jahren halte ich mir die-
sen Nachmittag frei und mache dann alles, 
was nicht in einer Halle stattfindet.

Was wünschst du dir für das  
(Karate-)Jahr 2022?

Wohl das, was wir uns alle  
wünschen – Normalität. Für unse-
ren Sport, dass wir weiter trainieren 
dürfen, dass Wettkämpfe stattfin-
den. Tatsächlich habe ich den Trubel  

vermisst.
Möchtest du sonst noch etwas sa-

gen?
Ich möchte mich für die vielen net-

ten Glückwünsche bedanken!
Und ich danke dir für das Ge-

spräch!
Foto: Altmann

„Ich habe den 
Trubel vermisst.“
Interview mit Susanne Nitschmann (7. Dan)
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8. Dan 
Rainer Katteluhn		  Shotokan
Ihsan Kilic		  Koshinkan

7. Dan 
Wolfgang Henkel		  Shotokan
Jörg Kerschek		  JKD
Susanne Nitschmann	 SOK

6. Dan 
Jürgen Dormann		  Shotokan
Wolfgang Jordan		  Goju-Ryu
Judith Niemann		  Goju-Ryu
Markus Wien		  Goju-Ryu

5. Dan 
Andreas Beike		  Goju-Ryu
Joachim Hölscher 		  Kempo
Manni Inoue		  Kempo
Tahir Servan		  Shotokan
Brigitte Tolo		  Goju-Ryu

4. Dan 
Daniela Boehnke		  Shotokan
Uwe Breucker		  Goju-Ryu
Marc Jannot		  SOK
Fabian Kreyenborg		 Goju-Ryu
Johannes Kurschildgen	 Goju-Ryu
Martin Nienaber		  Goju-Ryu
Nils Norrmann		  Goju-Ryu
Kai Schulte-Bunert	 Shotokan
Rainer Sdrojek		  Shotokan
Markus Sobotta		  Goju-Ryu
Oliver Tostes		  Shotokan
Stephan Vogt		  Goju-Ryu

3. Dan 
Michael Burau		  SOK
Joachim Donner		  SOK
Yannick Drescher		  Shotokan
Thomas Goehring		  SOK
Sigfried Hirt		  Goju-Ryu
Jürgen Koellges		  SOK
Margot Ortmann		  Shotokan
Franz Peiffer		  SOK
Uwe Wetzel		  Goju-Ryu
Ulrich v. Wilamowitz-Moellendorf	 SOK

2. Dan 
Manuel Alemedo Gil	 Goju-Ryu
Celine Dux		  Shotokan
Justus von Geibler		  Goju-Ryu
Reinhild Haacker		  Goju-Ryu
Monika Hagen		  Goju-Ryu
Lara Hoebink		  Goju-Ryu
Tim Jahn			  Shotokan
Ulrich Kattner		  Goju-Ryu
Marianne Kruger		  SOK
Christian Lang		  Goju-Ryu
Lisa Mohr		  Shotokan
Celine Pötzl 		  Goju-Ryu
Anke Schirakowski	 Shotokan
Jutta Schriever		  Goju-Ryu
Sara Steverding		  Shotokan
Laura Tolo		  Goju-Ryu
Margit Weber		  Goju-Ryu

1. Dan
Franziska Burau		  SOK
Peter Froch		  Shotokan
Marco Hentschel		  Kempo
Mareike Hentschel		 Kempo
Christian Hoffknecht	 Goju-Ryu
Lea Högn		  Goju-Ryu 
Marion Horn		  Shotokan
Viviane Isringhaus		  Goju-Ryu
Joshua Kattner		  Goju-Ryu
Holger Metze		  Shotokan
Saskia Rossol		  Shotokan
Dana Schneider		  Goju-Ryu
Maike Schwanenberg	 Shotokan
Melanie Spekowius	 Goju-Ryu
Tobias Spekowius		  Goju-Ryu
Philipp Steinbrecher	 Kempo
Jens Termöllen		  Goju-Ryu
Thorben Ullrich		  Shotokan
Mohammed Ali Vieh	 SOK
Thomas Vogel		  Shotokan
Lorrin Winter		  Shotokan
Dirk Wolfers		  Kempo

Herzlichen Glückwun s ch !
Keine Gewähr.   Kein Anspruch auf Vollständigkeit.
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Neue Dan-Grade im KDNW

Bilder (v.l.u. im Uhrzeigersinn):
St. Arnold (Foto: Niesing), Bonn (Foto: 

Schulz), Bergisch Gladbach (Foto: Zanshin 

BGL), Neuss (Foto: Tolo), hohe Shotokan-
Prüfung (Foto: Privat), 8. Dan für Ihsan 
Kilic (Foto: Biehler), Lemgo (Foto: Krause), 
Kempo-Karate (Foto: Hölscher), 7. Dan für 
Susanne Nitschmann (Foto: Privat).
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v o n He i k e  B u c k
Der erste Lehrgang  in Kamen nach der coronabedingten Pause fand am  Sonntag, 
den 5. September 2021 statt. Die Leitung dieses KDNW-Stilrichtungslehrgangs 
hatte Felix Lehmann (4. Dan).

Das Thema war Yakusoku-Kumite: Kumite-Ura und Nage-Waza.
Da ein Lehrgang zu kurz ist, um alle Formen zu behandeln, wurde eine Auswahl 

getroffen und es wurden die Kumite-Ura sieben, neun und zwölf sowie die Nage-Waza 
eins, acht, neun und 24 geübt. Jede Form erschlossen sich die neun Teilnehmenden 
dadurch, dass sie den Ablauf zunächst solo übten, um ihn danach abschnittsweise und, 
sobald dies gut klappte, in Gänze mit Partner:in auszuführen.

Ferner wurden einzelne Techniken an der Pratze näher betrachtet, um die dort ge-
wonnenen Erkenntnisse mit Partner:in umzusetzen.

Darüber hinaus wurden häufige Fehler und Schwierigkeiten in den einzelnen Formen 
analysiert und es erfolgte eine kritische Auseinandersetzung mit den überlieferten For-
men. 

Goju-Ryu 
KDNW-Lehrgang zum Thema Yakusko-Kumite
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Seenchin 
KDNW-Stilrichtungslehrgang Goju-Ryu
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v o n He i k e  B u c k
Am Sonntag, den 17. Oktober fand in Kamen ein Lehrgang 
mit Christian Winkler (7. Dan) statt. Thema war die Kata 
Seeinchin.

Im theoretischen Teil wurde das Konzept des Ikken-Hissatsu 
vorgestellt, das seinen Ursprung in der Kampfkunst der Samurai 
hat. Hierzu setzten sich die Teilnehmenden mit folgenden Fragen 
auseinander: Bin ich dazu in der Lage? Ist das ein Leitgedanke 
in meinem Training? Ist das erreichbar? Will ich das erreichen? 
Und: Ist dieser Gedanke in der Kata Seeinchin enthalten?

Anschließend wurden die Stände in der Seeinchin besprochen 
und erläutert, wie man sich korrekt auf den Linien des Enbusen 
bewegt.  

 Danach startete der praktische Teil. Nach einer eigenständi-
gen Aufwärmphase wurde die Kata Sanchin gelaufen und ihre 
Bedeutung im Goju-Ryu analysiert. Die Kata Seeinchin wurde 
sequenzweise geübt. Von besonderer Wichtigkeit war die Frage, 
wie man von einer Stellung in die andere gelangt. Christian er-
klärte die korrekte Führung des Körperschwerpunktes und deren 
physikalische Grundlagen.

Nach der Pause standen die Details der anwendungsbezogenen 
Darstellung im Vordergrund. So ist es wichtig, dass man Stand 
und Technik gleichzeitig beendet und dass es in der Kata kei-
ne unbedeutenden Techniken gibt. Zu verschiedenen Sequen-
zen wurden dann Bunkai-Möglichkeiten vorgestellt und mit 
Partner:in geübt. In diesem Zusammenhang wurde noch auf die 
Matsuyama-Park-Theorie zur Entstehungsgeschichte der Kata 
verwiesen.
12



v o n U l r i c h  He c k h u i s
Das Yuishinkan (frei übersetzt: „Hal-
le der tapferen Herzen“) wurde durch 
Tomoharu Kisaki in Osaka gegründet. 
Tomoharu Kisaki übte bereits 1939 in 
der Ritsumeikan Universität die Kampf-
kunst „Tode“ (zu dieser Zeit die Bezeich-
nung für Karate-Do). Er war Schüler 
von Stilbegründer Chujun Miyagi.

Nach dem Zweiten Weltkrieg über-
nahm 1947 Tomoharu Kisaki die Leitung 
des Karate Clubs an der Ritsumeikan Uni-
versität. 1954 gründete er dann in Mori-
guchi/Osaka das Goju-Ryu Yuishinkan-
Dojo. Mitte der 1950er-Jahre entwickelte 
sich ein japanischer Studentenverband für 
Karate. 1961 wurde Kisaki Sensei Vor-
sitzender dieses Verbandes (Zen Nihon 
Gakusei Karate Do Renmei) für die Kan-
sai-Region. Im Jahr 1983 wurde er Vize-
Präsident und 1984 Präsident des Kansei 
Gakusei Karate Do.

Ein direkter Schüler von Tomoharu 
Kisaki war Fritz Nöpel. Fritz hatte im Jahr 
1957 mit dem Training und Studium des 
Goju-Ryu Karate bei Sensei Kisaki begon-
nen. Vorher hatte er in Sri-Lanka/Colom-
bo den ersten Kontakt mit Karate-Do bei 
Meister Suzuki. Von 1956 bis 1957 hatte er 
in Jakarta, Singapur, Hongkong und Tai-
wan Einblicke ins Pakuan Chuan erhalten.

1966, nach neun Jahren in Japan, kehrte 
Fritz Nöpel nach Deutschland zurück. In 
der Folgezeit gründete er mehrere Dojos. 
24 Jahre lang war er dann Präsident des 
Goju-Ryu Karate-Bund Deutschland. In 
den letzten Jahren war er hoch angese-
hener Ehrenpräsident. Er gründete eben-
so den Europäischen Goju-Ryu Verband 
(EGKF), den er als Präsident über viele 
Jahre leitete und in dem er zum Schluss 
ebenfalls Ehrenpräsident war. Ebenso war 
Fritz Nöpel an der Gründung des Deut-
schen Karate Verbandes (DKV) beteiligt.

Im Jahr 2015 wurde er Dan-Beauftrag-

ter für Yuishinkan Karate-Do Europa. 
Diese Beauftragung endete mit seinem 
Tod am 19. November 2020.

Durch die nun an Christian Winkler 
verliehene Oberaufsicht wird sicherge-
stellt, dass die Weiterentwicklung des 
Yuishinkan fortbesteht. Schon vor der of-
fiziellen Beauftragung Christian Winklers 
haben die hohen Dan-Träger im Yuishin-
kan ihm ihre Unterstützung zugesagt.

Christian Winkler hat 1982 mit dem 
Karate-Do bei Fritz Nöpel in Kamen be-
gonnen und 1987 den Shodan abgelegt. 
1989 wurde das Dojo Bergkamen gegrün-
det, Christian war Dojoleiter bis 2001, als 
sich die Dojos Kamen und Bergkamen 
zusammenschlossen; Christian übernahm 
die Trainingsleitung und ist heute Dojo-
leiter im Dojo Kamen/Bergkamen.

Neben den Aufgaben im Dojo hat 
Christian als Athlet für das Kumite-Team 

Alpha Dortmund bei Horst Nehm in der 
Landesliga NRW gekämpft. Seit vielen 
Jahren ist er als Referent auf Lehrgängen 
und als A-Prüfer aktiv.

Seit 1991 ist Christian Winkler regel-
mäßig in Japan, zum Training im Yuishin-
kan und dem Yuishinkan-Kata-Lehrgang. 
Er pflegt den Kontakt zum Honbu Dojo 
in Osaka/Japan, Tadashi Kisaki Kancho, 
Shigeru Nagoya Sensei und Lutz Kle-
mann Sensei in Shirahama/Japan.

Im August 2021 legte Christian Wink-
ler die Prüfung zum siebten Dan bei Uli 
Heckhuis, Frank Beeking und Horst 
Nehm ab.

Seine Pläne für die Zukunft? Er möch-
te die Inhalte des Goju-Ryu aus dem 
Yuishinkan im Austausch pflegen. Den 
Yuishinkan-Sommerlehrgang wird das 
Honbu Dojo fortführen, um diesem Aus-
tausch eine Plattform zu geben.

Ein Jahr ist vergangen seit Hanshi Fritz Nöpel im November 2020 verstarb. Noch zu seinen Lebzeiten 
hatte er die Nachfolge im Yuishinkan geregelt. Nun ist auch aus Japan aus dem Yuishinkan eine Be-
stätigung angekommen. Durch offizielle Urkunde vom 15. August 2021 wird Christian Bodo Winkler 
gemäß den Vorschriften des Karate-do Goju-Ryu Yuishinkan Zentral-Dojo die Oberaufsicht über die 
gesamte Region Europa im Yuishinkan zuerkannt.

Goju-Ryu: Yuishinkan
Zentral-Dojo in Japan überträgt Verantwortung für Europa an Christian Winkler

v.l.: Christian Winkler, Tomoharu 
Kisaki, (†) Fritz Nöpel (†)

Foto: www.yuishinkan.com
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Dan 50+
Goju-Ryu für Jukuren

v o n He i k e  B u c k
Ein Jukuren-Lehrgang mit Jürgen Beuerlein 
(4. Dan) fand am 10. Oktober 2021 in Kamen 
statt. Das Thema: „Ist für Senioren über 50 
Jahre der Shodan möglich?“

Besonderen Wert legte Jürgen auf folgende 
Voraussetzungen: Konditionelle körperliche 
Reife, Schnelligkeit und Reaktionsfähigkeit, 
Distanzgefühl, Wahl der Waffen, vor allem bei 
der Selbstverteidigung, Entscheidung über Go-
jin-Jitsu vs. Jissen-Jitsu, Atmung und Kiai.

Der Lehrgang startete mit Dehnen, Schärfen 
der Waffen, Warm-Up mit Einzeltechniken, 
Konditionsübungen (Liegestütze, Hara-Teki, 
Kniebeugen, Seitstütze) und Kata Sanchin. 
Dann wurden die Kihon-Ido-Formen gemacht 
und die Eignung für Karateka 50+ beurteilt.

Jürgen wählte die Kata Saifa und erläuterte, 
warum Seenchin, Sanseru und Tensho für Se-
nioren für die Prüfung eher unpassend sind. Es 
folgte Allgemeines zur Kata Bunkai.

Zum Yakusoku-Kumite wurden die Kumite-
Ura zwei, sechs und sieben sowie die Nage eins 
vorgestellt und erörtert, was man bei der Aus-
wahl der Nage berücksichtigen sollte. Eine Fra-
ge kann lauten: „Kann ich wirklich einen Fuß 
fangen?“

Weiterhin wurden die in der Selbstverteidi-
gung vorgegebenen Angriffe gezeigt und der 
Unterschied zwischen Gojin-Jitsu und Jissen-
Jitsu erklärt. Den Abschluss des Lehrgangs 
bildeten eine zweite Runde Konditionsübungen 
sowie die Edlen Übungen der Alten und eine 
Diskussion.

Fo
to

: B
uc

k

LuB 2022
In Papierform und digital

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Der Lehrgangs- und Bildungsplan des KDNW für 
2022 ist erschienen. 

Ihr bekommt das Heft in eurem Dojo oder in unserer 
Geschäftsstelle. Außerdem findet ihr den LuB online 
als PDF und die Termine im KDNW-Kalender. 

Neu: Wenn eine Anmeldung erforderlich ist, 
kann diese ausschließlich online erfolgen – An-
meldung in Papierform oder per E-Mail können 
nicht mehr berücksichtigt werden.

Bitte beachtet außerdem, dass es aufgrund 
der Covid-19-Pandemie natürlich weiterhin zu 
kurzfristigen Änderungen oder Absagen kom-
men kann und informiert euch vorab nochmal.

h tt  p s://k a r at e .n rw/lu b/

Programm „Neustart miteinander“ verlängert
Jetzt Förderung beantragen!

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Das Programm „Neustart mitein-
ander” der Landesregierung NRW 
dient dazu, eingetragene Vereine fi-
nanziell zu unterstützen, den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt weiter 
zu festigen und mit neuem Leben  
zu erfüllen.

Unterstützt werden die Organisation und 
Durchführung ehrenamtlich getragener öffentlicher Veranstaltungen, die das 
Gemeinwesen stärken – und zwar in Form eines einmaligen Zuschusses in 
Höhe von 50 % der zuwendungsfähigen Gesamtausgaben, grundsätzlich bis 
maximal 5.000 Euro. 

Das Programm ist jetzt bis ins Jahr 2022 verlängert worden, so dass noch 
mehr Vereine profitieren können. Die Antragsfrist endet erst am 31. Mai 
2022 (bisher: 30. November 2021). Der Durchführungszeitraum ist bis zum  
30. Juni 2022 erweitert worden (bisher: 31. Dezember 2021).

h tt  p s://www  .mhk b g.n rw/t he me n/he im at/n eu sta r t-m i t e in a nd e r

#trotzdemsport
Vereinswettbewerb 3.0

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Vom 10. Januar bis zum 28. Februar 2022 könnt 
ihr als Team Punkte sammeln und vielleicht  
1.000 Euro gewinnen.

Eure sportliche Betätigungen in diesem Zeitraum 
werden in der Teamfit App erfasst. Ihr könnt dabei 
eure Smartwatch koppeln oder die Aktivitäten manuell 
eingeben.

Eine schöne Idee, den Teamgeist und die Bewegungs-
freude in eurem Dojo zu steigern und vielleicht sogar die 
Vereinskasse aufzubessern!

h tt  p s://www  .l sb.n rw/t rot zd e m sp o r t/v e re in sw e tt  b e w e rb -30
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Wettkampftermine 2022
WKF, DKV & KDNW

20.-23.01.2022 		  WKF Youth League 		  Acapulco (Mexiko)
27.-30.01.2022 		  WKF Series A 			   Pamplona (Spanien)
18.-20.02.2022 		  WKF Premier League 		  Fujairah (VAE)
??.03.2022 		  BZM Köln, Düsseldorf		  ?
19.03.2022 		  LM Leistungsklasse 		  Bergisch Gladbach 
??.04.2022 		  GKD-Cup			   ?
09.04.2022 		  DM Leistungsklasse, Para-Karate	 Ludwigsburg
10.04.2022 		  Bundesliga Hinrunde 		  Ludwigsburg
14.-17.04.2022 		  WKF Premier League 		  Lissabon (Portugal)
28.-01.05.2022		  WKF Youth League 		  Limassol (Zypern)
12.-15.05.2022 		  WKF Premier League 		  Rabat (Marokko)
25.-29.05.2022 		  EM Leistungsklasse 		  Ganziatep (Türkei)
??.05.2022 		  LM Schüler:innen 		  Köln
??.05.2022 		  BZM Arnsberg, Westfalen	 ?
10.-12.06.2022 		  WKF Series A 			   Kairo (Ägypten)
17.-19.06.2022 		  EM Jugend, Junior:innen, u21 	 Prag (Tschechien)
25.06.2022 		  DM Schüler:innen 		  Erfurt
26.06.2022 		  DM Masterclass 			  Erfurt
01.-03.07.2022 		  WKF Youth League 		  Porec (Kroatien)
08.-09.07.2022 		  Karate bei den World Games 	 Birmingham (USA)
02.-04.09.2022 		  WKF Premier League 		  Baku (Aserbaidschan)
08.-11.09.2022 		  WGKF-Cup Italien		  ?
??.09.2022 		  LM Kinder, Jugend, u21		  ?
01.-02./08.-09.10.2022 	 DM Jugend, Junior:innen, u21 	 Halle Saale
06.-09.10.2022 		  WKF Premier League 		  Moskau (Russland)
26.-30.10.2022 		  WM Jugend, Junior:innen, u21 	 Konya (Türkei)
10.-13.11.2022		  WKF Premier League 		  Hangzhou (China)
08.-11.12.2022 		  WKF Youth League 		  Venedig (Italien)

Ohne Gewähr. Fehler und Änderungen vorbehalten.

Zwei neue Bundeskampfrichter
Maksim Martens und Julian Wieser bestehen Prüfung

v o n Uw e P o r t uga l l
Der KDNW freut sich über gleich zwei neue Bundes-
kampfrichter in seinen Reihen: Maksim Martens und Ju-
lian Wieser bestanden auf Anhieb die Kata-Lizenz und die  
Kumite-B-Lizenz auf nationalem Level. 

Aufgrund der Corona-Situation traten beide zu unterschiedli-

chen Terminen im Rahmen von Deutschen Meisterschaften an. 
Bei Maksim Martens war es vom 9. bis zum 11. Oktober 2021 

so weit und Julian Wieser folgte ihm drei Wochen später.
Herzlichen Glückwunsch und viel Erfolg bei euren neuen Auf-

gaben!						        Fotos: DKV
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v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Die 25. Ausgabe der Karate-
Weltmeisterschaften der 
Leistungsklasse fand vom  
16. bis 21. November 2021 in 
Dubai statt. Über 1.000 Kara-
teka aus 117 Nationen traten 
an, um sich miteinander zu 
messen. Die Vor- und Tros-
trunden wurden von Diens-
tag bis Freitag ausgetragen, 
die Finalbegegnungen am 
Samstag und Sonntag.

 Aus dem KDNW gingen 
zwei Sportler:innen an den 
Start: Den Anfang machte 
am Mittwoch Shara Hubrich 
(TV Borgeln) bei den Kumite-
Damen in der Gewichtsklasse 
-50 kg. 

Sie arbeitete sich mit vier 
Siegen durch die Vorrunden: 
Nach einem klaren 5:0 über die 
Schottin Luke Amy zum Auf-
takt entschied sie das Match 
gegen Katharina Kryva aus der 
Ukraine mit 1:1 eher knapp 
und schlug Bettina Plank aus 
Österreich mit 1:0. Von der 
Handverletzung, die sie sich 
im allerersten Kampf zugezo-
gen hatte, ließ sich Shara nicht 
stoppen! 

Im Viertelfinale bezwang sie 
die Algerierin Cylia Ouikene 
mit 4:0. 

Der Halbfinalkampf gegen 
die Kasachin Moldi Zhang-
byrbay war an Spannung kaum 
zu überbieten: Erst in den 
letzten Sekunden sicherte sich 
Shara den Sieg und somit ihren 
Startplatz im Finale am Sams-
tag. 

Bis dahin hieß es vor allem: 

Weltmeisterschaft 2021 in Dubai
Trotz Handverletzung – Shara Hubrich erkämpft sich die Silbermedaille!

Interviews mit Vizeweltmeisterin Shara Hubrich und Thomas Nitschmann (Bundestrainer a.D.) auf den folgenden Seiten >

Die verletzte Hand kühlen!
Im letzten Kampf stand sie 

einer alten Bekannten gegen-
über: Miho Miyahara aus Ja-
pan. Bei der WM 2013 (da-
mals noch in der Altersklasse 
Juniorinnen) hatte Shara sie im 
Titelkampf bezwingen kön-
nen; auch ein German Open-
Finale entschied sie für sich. 
Dieses Mal, in Dubai, endete 
das Match der beiden punkt-
los – der folgende Pflichtent-
scheid der Kampfrichter:innen 
fiel leider mit 3:2 zu Gunsten 
der Japanerin aus. Herzlichen 
Glückwunsch zur WM-Sil-
bermedaille, Shara (Interview 
ab Seite 18)! 

Damit erzielte sie nicht nur 
das beste deutsche Resultat in 
Dubai, sondern löste gleich-
zeitig auch das Ticket zu 
den World Games am 8. und  
9. Juni 2022 in Birmingham 
(USA). Insgesamt werden 
dort die 90 besten Karateka 
der Welt in zwölf Kategorien 
antreten. Wir drücken schon 
jetzt die Daumen!

Als Mitglied des Kumite-
Teams der Herren startete 
Luca Weingötz (USC Duis-
burg) am Donnerstag erstmals 
bei einer WM. Leider kam 
für die deutsche Mannschaft 
das Aus bereits in der zweiten 
Runde.

Neben den beiden Aktiven 
waren noch drei weitere Ka-
rateka aus dem KDNW im 
offiziellen DKV-Auftrag in 
Dubai. 

Für Kumite-Bundestrainer 

Thomas Nitschmann aus Duis-
burg war es nach 17 Jahren der 
letzte Einsatz in dieser Funk-
tion (siehe Interview auf Seite 
20), den Shara mit ihrer Leis-
tung versilberte.  

WKF Karate Referee Uwe 
Portugall (Landeskampf-
richterreferent KDNW) war in 
den Finals und anderen wich-
tigen Matches sowie als Mit-
glied der Appeals Jury an sechs 
Wettkampftagen unermüdlich 
im Einsatz. Weltkampfrich-
terin Eva Mona Altmann be-
stand im Vorfeld der WM die 
Prüfung zum Kata Judge A 
und zum Kumite Referee B 
und bestätigte die neuen Li-

zenzen beim Turnier (siehe 
Kasten unten).

Die Karate-Weltmeister-
schaften der Leistungsklas-
se finden alle zwei Jahre an 
unterschiedlichen Veranstal-
tungsorten statt. Im letzten 
Jahr musste der Wettkampf-
betrieb aufgrund der Pandemie 
pausieren, sodass die für 2020 
geplante WM auf 2021 ge-
schoben wurde.

 Neben den Wettkämpfen 
der Leistungsklasse wurde 
auch die WM im Para-Karate 
ausgetragen – allerdings ohne 
Aktive aus NRW. Hier konn-
te die deutsche Auswahl zwei 
Bronzemedaillen erzielen.

Neue WKF-Lizenzen
Eva Mona Altmann besteht Prüfungen
v o n Uw e P o r t uga l l
Eva Mona Altmann, unsere Weltkampfrichterin aus 
dem KDNW, hat bei der Karate-Weltmeisterschaft 
2021 in Dubai ihre Prüfung zum Kumite Referee-B und 
zum Kata Judge-A bestanden.

Eine ganz besondere Auszeichnung erhielt sie beim Brie-
fing der Kampfrichter:innen 
von WKF Referee Chair-
man Javier Escalante: Er 
gratulierte Eva Mona, da 
sie die beste Prüfung aller 
Kandidat:innen gemacht 
hatte. 

Wir freuen uns sehr über 
diese besondere Leistung 
und gratulieren ebenfalls 
ganz herzlich!

Foto: Kraußer (DKV)

17



Inte r v i e w Ev a Mo n a A l t m a nn
Wow, Vizeweltmeisterin – ganz herzli-
chen Glückwunsch, liebe Shara! Was für 
ein toller Erfolg! Was bedeutet dir diese 
Silbermedaille?

 Dankeschön. Sie bedeutet mir sehr viel, 
da es bislang mein größter Erfolg ist. Ich 
habe dafür in den vergangenen Monaten 
sehr hart trainiert und insofern ist es die 
erhoffte Belohnung dafür – auch wenn es 
nicht ganz für den ersten Platz gereicht 
hat.

Erzähl mal – wie ist die WM für dich 
gelaufen? Fangen wir vorne an: Wie wa-
ren die Rahmenbedingungen, also An-
reise, Trainingsmöglichkeiten vor Ort, 
Coronaschutzmaßnahmen?

Die Anreise war gut. Leider hatten wir 
vor Ort keinen Mattenraum und konnten 
auch die ersten Tage nicht in die Hal-
le oder den Aufwärmraum. Es gab einen 
Kraftraum, in dem wir uns etwas Platz 
verschafft haben. Allerdings haben wir 
nur noch lockere Einheiten gemacht, da 
wir nach der Anreise gar nicht mehr so 
viel Zeit hatten bis zum Wettkampftag. 
Unsere große Vorbereitung hatten wir in 
Deutschland. Die Organisation mit den 
PCR-Tests war sehr gut. Wir mussten am 
Abend vor unserem Kampftag rüber ins 
Nachbarhotel laufen und waren innerhalb 
von fünf Minuten wieder zurück.

Dann ging es los – wie waren deine 
Vorrundenkämpfe?

Ich habe mich zunächst gar nicht so fit 
gefühlt. Meine Beine waren etwas müde. 
Als ich mir in der ersten Runde die Hand 
verletzt habe, lag mein Fokus noch weni-
ger auf den Kämpfen. Was sich rückbli-
ckend nicht wirklich negativ ausgewirkt 
hat. Die meisten Gegnerinnen aus meinem 
Pool kannte ich. Dabei war die Kämpferin 
aus der Ukraine für mich die schwierigste, 
da sie groß ist und ein paar harte Schlä-
ge austeilen kann. Ich merkte von Kampf 
zu Kampf, dass es egal war, wie ich mich 
fühlte. Ich begann zu ahnen, dass ich es 
trotzdem ins Finale schaffen könnte.

„Falls diese Hand gebrochen ist,
soll es sich wenigstens gelohnt haben.“

Interview mit Vizeweltmeisterin Shara Hubrich
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Dann kam schließlich das Halbfina-
le: Der Kampf gegen die Kasachin war 
nochmal besonders spannend, oder? Wie 
konntest du sie letztlich schlagen?

Im Halbfinale tat ich mich etwas schwer. 
Ich habe unnötig Punkte verschenkt und 
musste dann einen Rückstand aufholen, 
was mich zusätzlich Kraft gekostet hatte. 
Aus diesem Kampf habe ich einiges mit-
genommen. Ich habe ein paar Fehler ge-
macht und trotz allem ist die Zuversicht 
aus den Augen meines Bundestrainers 
nicht verschwunden. Ich hatte das Gefühl, 
dass ich es nicht mehr schaffe, doch mein 
Coach nickte mir nur zu. Dies war für 
mich das Zeichen, dass ich mich zusam-
menreißen musste für eine weitere wert-
bare Technik. Dies gelang mir auch in den 
letzten Sekunden des Kampfes. Doch die 
Kampfrichter zogen keine Flagge. Zum 
Glück hatte mein Coach die ganze Zeit 
auf diese Möglichkeit gewartet und for-
derte einen Videoreview. So konnte ich in 
Führung gehen und den Kampf letztlich 
gewinnen.

Spannend! Wie hast du dich nach die-
sem Halbfinalsieg gefühlt?

Es war ein unbeschreibliches Gefühl. 
Die Zeit zum Ende hin verging so schnell, 
dass es emotional sehr wechselhaft war. 
Das Team hinter mir hat mir enorm viel 
Kraft gegeben und somit dazu beigetra-
gen, dass ich mental stark geblieben bin.

Im Finale standest du dann Miyo 
Miahara aus Japan gegenüber – ihr seid 
alte Bekannte. Im WM-Finale 2013, da-
mals noch bei den Juniorinnen, konntest 
du sie schlagen. Seitdem seid ihr euch 
immer wieder auf der Tatami begegnet. 
Wie ist das, wenn man sich schon so lan-
ge kennt? Wie würdest du ihren Kampf-
stil beschreiben? Wie ist euer Verhältnis 
abseits der Kampffläche? 

Miyo Miahara ist eine erfahrene Kämp-
ferin. Wir schätzen und respektieren uns 
gegenseitig sehr. Dies ist mir auch generell 
sehr wichtig in dem Sport. Ihr Kampfstil 

„Falls diese Hand gebrochen ist,
soll es sich wenigstens gelohnt haben.“

Interview mit Vizeweltmeisterin Shara Hubrich

war im Finale anders als ich es sonst ken-
ne. Sie war sehr bedacht und aufmerksam. 
Wir haben uns beide sehr lange abgetastet 
– keine ist ein hohes Risiko eingegangen, 
so dass es auf den Kampfrichterentscheid 
hinausgelaufen ist. Dennoch habe ich 
mich gefreut, ihr im Finale gegenüberzu-
stehen. 

Was überwiegt denn in so einem Mo-
ment: Die Freude über die Silbermedail-
le oder die Enttäuschung, dass es nicht 
Gold geworden ist? 

Die Enttäuschung war größer, da es eine 
sehr knappe Entscheidung war. Natürlich 
war für mich immer das Ziel, die Gold-
medaille zu holen. Dieses Ziel habe ich für 
die Zukunft nicht aus den Augen verloren.

Du hattest dir in der ersten Runde eine 
Handverletzung zugezogen, aber unbe-
irrt weitergekämpft – das zeugt von un-
glaublicher Willensstärke! Respekt! Mit 
welchem Mindset hast du das geschafft? 

Dazu hatte ich die ganze Zeit nur ei-
nen Satz im Kopf: „Falls diese Hand ge-
brochen ist, dann soll es sich wenigstens 
gelohnt haben.“ Ich bin jedoch auch sehr 
dankbar für die Unterstützung von mei-
nem Mentalcoach Tarek Amin, meinem 
Trainer und Vater Roy Hubrich, sowie 
dem Bundestrainer Thomas Nitschmann, 
die mir immer zur Seite standen.

Thomas Nitschmann war als Bundes-
trainer immer an deiner Seite bei den 
internationalen Wettkämpfen – ab 2022 
wird das nicht mehr so sein. Was bedeu-
tet das für dich?

Das Team und ich haben Thomas als 
Bundestrainer immer sehr für seine pro-
fessionelle Arbeit geschätzt. Es freut mich 
sehr, dass ich zum Ende seiner Laufbahn 
noch Medaillen auf der EM und WM ho-
len konnte. Auf der Europameisterschaft 
haben wir im Team mit der Goldmedail-
le seine Erwartungen hoffentlich erfüllt. 
Auch wenn Thomas kein Bundestrainer 
mehr ist, wird er dennoch immer an un-
serer Seite bleiben. Ich werde auch weiter-

hin ein- bis zweimal pro Woche zu ihm 
ins Training fahren, da ich sein Training 
sehr schätze.

Was denkst du: Welchen Anteil haben 
Trainer und Trainerinnen an den Erfol-
gen ihrer Schützlinge?

Sowohl mein Vater und Trainer Roy als 
auch Thomas haben einen großen Anteil 
am Erfolg. Dafür bin ich sehr dankbar, 
aber auch allen anderen aus meinem Um-
feld, die mich unterstützt haben.

Du trainierst schon wieder fleißig – 
mit Gips. Keine Pause also nach der 
WM? Was sind deine nächsten Ziele?

Ich wollte von vornherein keine große 
Pause machen. Es ist für mich schwerer, 
nach einer längeren Pause wieder anzu-
fangen, statt jetzt lockeres Erhaltungstrai-
ning zu machen. Meine Ziele sind klar de-
finiert: Ich möchte jeden Wettkampf, den 
ich bestreite, erfolgreich abschließen. 

Mit der WM-Silbermedaille hast du 
dich außerdem – bisher als einzige deut-
sche Karateka – für die World Games im 
Juli in den USA qualifiziert. Herzlichen 
Glückwunsch, das ist ein ganz besonde-
rer Wettkampf, oder? 

Vielen Dank. Das freut mich sehr und 
ist ein positiver Nebeneffekt der WM-Sil-
bermedaille. Die European Games waren 
schon sehr beeindruckend für mich. Ich 
freu mich daher umso mehr, zum ersten 
Mal an diesem größeren Format teilneh-
men zu dürfen. 

Gibt es sonst noch etwas, das du sagen 
möchtest?

Wenn ihr euch für Trainingseinblicke 
interessiert, könnt ihr mir gerne auf Ins-
tagram folgen oder auf meiner Webseite 
www.shara-hubrich.com vorbeischauen. 
Meinen Jahresrückblick 2021 in einem 
tollen Video findet ihr auf YouTube und 
meinen Social Media-Kanälen.

Danke für das Gespräch und  
alles Gute!

Danke, das wünsche ich dir auch!
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Inte r v i e w Ev a Mo n a A l t m a nn
Herzlichen Glückwunsch, Thomas – 
Shara Hubrich ist Vizeweltmeisterin ge-
worden! Wie war ihre WM? 

Sie hat wieder einmal gezeigt, zu wel-
chen Leistungen sie fähig ist und dieses 
erfolgreiche Jahr für sich perfekt been-
det. Wenn man sich im ersten Kampf die 
Schlaghand bricht und dennoch ins Finale 
bei einer WM einzieht, so können wir alle 
nur den Hut vor Shara ziehen. Im Fina-
le hat sie gegen die Japanerin im Kampf-
richterentscheid 3:2 verloren. Viele haben 
Shara sogar vorne gesehen, aber dennoch: 
Mit diesem Handicap eine solche Leis-
tung zu präsentieren, kann nicht oft genug 
erwähnt werden!

Wie bewertest du das Abschneiden der 
übrigen deutschen Kumite-Auswahl? 

Das Karriereende von Jana Messer-
schmidt und Noah Bitsch und die un-
glückliche Verletzung von Jonathan Horne 
bei Olympia sind so leicht und besonders 
jetzt für eine WM nicht zu kompensie-
ren. Bei den Herren waren junge Sportler 
am Start, die mehr Erfahrung benötigen, 
aber sie haben sich gestellt und ihr Bestes 
gegeben. Leider konnten die Damen die 
Leistungen der erfolgreichen EM nicht 
wiederholen. Dennoch kommt es immer 
darauf an, wie man verliert und hier haben 
alle maximal gekämpft bis zum Schluss. 
Unterm Strich war es keine erfolgreiche 
WM für Deutschland, aber unsere Mann-
schaft ist auf einem guten Weg und ich 
mache mir für die Zukunft keine Sorgen!

Mit Luca Weingötz war neben Sha-
ra noch ein weiterer Karateka aus dem 
KDNW aufgestellt – wie hat er sich mit 
dem Kumite-Team präsentiert? 

Luca hat im Team seinen Job gemacht 
und auch er muss noch seine Erfahrungen 

„Karate wird immer 
mein Begleiter bleiben.“
Interview mit Thomas Nitschmann (Bundestrainer a.D.)

auf solchen Top-Events sammeln. In der 
Vergangenheit hat er schon gezeigt, dass 
er es kann, er muss nur noch stabiler wer-
den und an sich glauben. 

Für dich war es nach 17 Jahren als 
Bundestrainer deine letzte Weltmeister-
schaft – wie hat sich das angefühlt? 

Ich habe mir während der Meisterschaft 
keine Gedanken darüber gemacht und war 
fokussiert wie immer. Die Anspannung 
bei einer WM ist so groß, da ist kein Platz 
für weitere Gefühle.

Trittst du mit dem berühmten lachen-
den und weinenden Auge ab?

Mit einem klaren lachenden Auge, 
denn ich durfte in dieser Zeit fantastische 
Charaktere kennenlernen und trainieren. 
Zusätzlich war die Zeit sehr erfolgreich, 
auch wenn es schwierige Phasen gab, aber 
mein persönlicher Rückblick ist durchweg 
positiv. Da ich das Ende meiner Tätigkeit 
selbst entschieden habe, kann ich zufrie-
den mit meiner Arbeit sein.

Was wirst du am meisten vermissen? 
Die extremen Gefühle, die bei einer 

Meisterschaft aufkommen, denn diese 
sind der Motor für die tägliche Arbeit. 
Auch werden mir die Sportlerinnen und 
Sportler fehlen, da ich immer sehr faszi-
niert davon war, wie sie sich entwickeln 
und ich ein Teil davon seien durfte.

Werden dir die vielen Auslandsdienst-
reisen fehlen? Hast du mitgezählt – wie-
viele Länder hast du bereist?

Meine große Landkarte ist mit Steckna-
deln reichlich gespickt, aber gezählt habe 
ich nicht. In vielen Ländern war ich mehr 
als einmal. Ich habe tolle Orte gesehen 
und ich danke dem Sport für diese Mög-
lichkeit, aber alles hat seine Zeit. 

Wenn du dich entscheiden müsstest – 

was war dein schönster Moment als Bun-
destrainer? 

Eine brutale Frage und wahnsinnig 
schwer zu beantworten, denn ich habe vie-
le schöne Momente erlebt und möchte sie 
nicht gegeneinander aufwiegen. Unerwar-
tete Erfolge waren immer die schönsten 
und davon gab es zum Glück einige.

Und was war dein lustigstes oder skur-
rilstes Erlebnis? 

2008 bei der Weltmeisterschaft im Fi-
nale gegen Spanien im Damen-Team 
kam es zum Entscheidungskampf und ich 
ging zu Maria Weiß und sagte ihr: „Für 
unseren Sieg musst du mit zwei Punkten 
Vorsprung gewinnen.“ Ihre Antwort hat-
te ich so noch nie gehört und auch später 
nie wieder, denn sie sagte zu mir „Mach 
dir keine Sorgen, Thomas – ich mach das 
schon.“  Und wir sind Weltmeister gewor-
den. Daran denke ich noch heute.

In deiner Funktion als Landestrai-
ner und Dojoleiter des USC Duisburg 
bleibst du uns aber erhalten, oder? 

Keine Ahnung, welchen Weg ich in der 
Zukunft noch gehen werde, aber Karate 
wird immer mein Begleiter bleiben.

Und was machst du mit dem Plus an 
Zeit, das dir jetzt zur Verfügung steht? 
Gibt es schon neue Ziele und Projekte? 

Oh, da gibt es einiges, das in der letz-
ten Zeit auf der Strecke geblieben ist! Im 
privaten wie auch im beruflichen Bereich 
gibt es viele Sachen, die ich aufholen und 
nachholen muss. 

Viel Erfolg und Freude dabei! Danke 
für das Gespräch!

Vielen Dank und ich wünsche uns allen, 
2022 wieder zur Normalität zurück keh-
ren zu können!
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v o n T i m  Mi l n e r  u n d Ev a Mo n a A l t m a nn
Vom 9. bis zum 12. Dezember 2021 wurde im italienischen 
Jesolo, nahe Venedig, ein Turnier der WKF Youth League-
Reihe ausgetragen. 

Unter den fast 2.400 jungen Karateka aus aller Welt ging 
auch eine Auswahl des KDNW an den Start. 

WKF Youth League
Silber für Lukas Homann in Italien

Am erfolgreichsten von ihnen war Lukas Homann: Er 
konnte die Silbermedaille erkämpfen. Douaa Rabhi belegte 
Rang neun. 

Wir gratulieren ganz herzlich zu den schönen Erfolgen!
Foto: Milner

KDNW-Masterkader
DM-Vorbereitung in Oberhausen 

v o n B i r g i t  B u d d e n d i e k
Knapp zwei Wochen bis zur DM der Masterklassen – da war der 18. Oktober 2021 
perfekt für ein Training des KDNW-Masterkaders Kumite in Oberhausen.

Rainer Katteluhn war leider verhindert, aber Gastgeber Detlef Tolksdorf hatte sich 
gut vorbereitet. Denn, so betonte er zu Beginn des Trainings, Athlet:innen der Mas-
terklasse kämpfen anders als die Athlet:innen der Leistungsklasse. Unterschiedliche 
Bedürfnisse sowie die Notwendigkeit, „nachhaltig“ zu kämpfen, erfordern andere 
Schwerpunkte im Training. Detlef präsentierte verschiedene Bausteine: Kongnitive 
Aspekte (Auge-Hand-Koordination), motorische Schwerpunkte (Beinarbeit/Körper-
schwerpunkt), Reaktionsfähigkeit, Flexibilität und Kondition – er ließ die meisten der 
Sequenzen entsprechend der Kampfzeit zwei Minuten laufen. 

Innerhalb der Einzel- und Partnerübungen setzte er besondere Anreize durch 
verschiedene Hilfsmitteln wie Tennisball, Reifen, Gürtel. So konnten die enga-
gierten Teilnehmenden erfahren, wie anders sich ein bekanntes Bewegungsmuster 
plötzlich anfühlt. Dazu gab er viele persönliches Tipps. Zum Abschluss gab es  
Ein-Punkt-Kämpfe.

Das Training war sehr fordernd und zeichnete sich durch Motiva-
tion, Konzentration, Engagement und auch Humor aus. Alle – 
Trainer und Trainierende – zogen ein sehr positives Resümee. 
Die Master bedankten sich bei Detlef Tolksdorf für das genau 
auf sie zugeschnittene, lehrreiche und interessante Training. 	
Foto: Oette
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KDNW dominiert DM Masterclass
Medaillenregen beim Heimspiel in Kempen

GOLD:
•	Veronika Dohmen (Allg. Rather Turnverein 77-90 Düsseldorf Karate), Kata Damen ü30
•	Maksim Harutyunyan (Dojo Lemgo-Lippe), Kata Herren ü30
•	Partick Ilic (KC Bushido Bonn), Kata Herren ü35
•	Manfred Völkner (USC Duisburg), Kata Herren ü65
•	Maike Schwanenberg (KC Bushido Bonn), Kumite Damen ü30 und ü35 +60 kg
•	Kerstin Dolejsi (USC Duisburg), Kumite Damen ü35 -60 kg
•	Manuela Gerke-Körting (KC Bushido Bonn), Kumite Damen ü45 +60 kg
•	Christoph Fritsche (Rhein Berg Karate Bergisch Gladbach), Kumite Herren ü35 -80 kg
•	Ralf Lindstädt (USC Duisburg), Kumite Herren ü45 +80 kg
•	Murat Uysal (USC Duisburg), Kumite Herren ü45 -80 kg
•	Kasim Zymeri (USC Duisburg), Kumite Herren ü55 -80 kg

SILBER:
•	Daniel Mügge (TSV Vorhalle), Kata Herren ü30
•	Denis Krämer (USC Duisburg), Kata Herren ü45
•	Renate Bracht (Dojo Lemgo-Lippe), Kumite Damen ü55 Allkategorie
•	Maksim Harutyunyan (Dojo Lemgo-Lippe), Kumite Herren ü30 +80 kg
•	Thomas Lamm (TuS St. Arnold), Kumite Herren ü35 -80 kg
•	 Jürgen Lemmen (Kanazawa Mönchengladbach), Kumite Herren ü45 +80 kg
•	Martin Matheis (1. Bonn-Beueler Shotokan Karate-Dojo), Kumite Herren ü45 -80 kg

BRONZE:
•	Sara Steverding (Karate Zanshin Bergisch Gladbach), Kata Damen ü35
•	Vioala Nachtigall (Karate Akademie Düren), Kata Damen ü35
•	Magida Chakroun-Küpper (KC Bushido Bonn), Kata Damen ü45
•	Frauke Reichard (KC Bushido Bonn), Kata Damen ü55
•	 Jochen Krämer (KC Bushido Bonn), Kata Herren ü35
•	Dirk Schuhmann (PSV Bochum), Kata Herren ü45
•	Otto Steffens (PSV Bochum), Kata Herren ü65
•	Birgit Buddendiek (KD Gelsenkirchen-Buer), Kumite Damen ü45 -60 kg
•	Frauke Reichard (KC Bushido Bonn), Kumite Damen ü55 Allkategorie
•	Almin Omerovic (TV Dellbrück), Kumite Herren ü30 +80 kg
•	 Jochen Krämer (KC Bushido Bonn), Kumite Herren ü35 +80 kg
•	 Jafar Thaer (KD Ju Kengo), Kumite Herren ü35 -80 kg
•	 Johannes Loh (KD Ju Kengo), Kumite Herren ü45 +80 kg
•	 Jörg Rohde (Ruhrdojo Essen-Bochum), Kumite Herren ü45 -80 kg
•	Dietmar Laboga (BSC Oberhausen), Kumite Herren ü55 +80 kg
•	Alexander Eith (KD Ju Kengo), Kumite Herren ü55 +80 kg

5.PLA TZ:

Gizele Taguchi Caldeira Jüngst (KD Kempen, Kata Damen ü35), Alexandra Höner (TuS St. Arnold, 
Kata Damen ü45), Renate Bracht (Dojo Lemgo-Lippe, Kata Damen ü55), Sven Krings (KD Kempen, 
Kata Herren ü35), Martin Nienaber (TuS St. Arnold, Kata Herren ü55), Markus Weber (Rhein Berg 
Karate Bergisch Gladbach, Kumite Herren ü35 -80 kg), Bernd Munkelt (BSC Oberhausen, Kumite 
Herren ü35 -80 kg)
7.PLA TZ: 

Birgit Buddendiek (KD Gelsenkirchen-Buer, Kata Damen ü45), Norbert Diesing (BSC Oberhausen, 
Kata Herren ü45), Ralph Bouvry (KD Kempen, Kata Herren ü55), Peter Müller (KC Bushido Bonn, 
Kata Herren ü55), Dieter Kießwetter (BSC Oberhausen, Kata Herren ü65)

Alle Ergebnisse ohne Gewähr. Herzlichen Glückwunsch!

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Für die Karateka aus NRW war es ein 
Heimspiel bei der DM der Masterklas-
se am 30. Oktober 2021 im niederrhei-
nischen Kempen. Und sie verwiesen die 
Gäste aus den anderen Bundesländern 
auf die hinteren Plätze.

Mit insgesamt 24 Medaillen (elf gol-
dene, sieben silberne und 16 bronzene) 
sicherten sie dem KDNW ganz klar die 
Spitzenposition im Ländervergleich. Sie-
ben fünfte und fünf siebte Plätze rundeten 
die Erfolgsbilanz ab. 

Erfolgreichster KDNW-Verein wurde 
der USC Duisburg auf Platz eins, gefolgt 
vom KC Bushido Bonn auf Platz zwei, 
dem Dojo Lemgo-Lippe auf Platz vier und 
dem Rhein Berg Karate Bergisch Glad-
bach auf Rang acht.

Wir gratulieren zu diesen herausragen-
den Leistungen!

Me hr Foto s & In fo s:
h tt  p s://b i t.ly/3GUp8RT

23



A
lle

 F
ot

os
 a

uf
 d

ie
se

r D
op

pe
ls

ei
te

: D
K

V

24



GOLD:
•	Natalie Jürgensmann (SC Taisho Siegburg), Kata Damen
•	Kata-Team Damen KDNW (Samantha Krause, Rebecca Maier, Josina Treptow)

SILBER:
•	Selin Catalkaya (Bushido Köln), Kumite Damen -50 kg
•	Ema Nadarevic (USC Duisburg), Kumite Damen -61 kg
•	Angelika Pankratov (TV Emsdetten), Kumite Damen -68 kg
•	Mehdi Gholami (Rhein Berg Karate Bergisch Gladbach), Kumite Herren -60 kg

BRONZE:
•	Samantha Krause (USC Duisburg), Kata Damen
•	Lara Boeddinghaus (PSV Bochum), Kata Damen
•	Sophia Herari (USC Duisburg), Kumite Damen -55 kg
•	Alina Conrady (Rhein Berg Karate Bergisch Gladbach), Kumite Damen -68 kg
•	Murad Seli (USC Duisburg), Kumite Herren -67 kg
•	Frank Gareev (Rhein Berg Karate Bergisch Gladbach), Kumite Herren -75 kg

5.PLA TZ:

Marie Maas (KD Kempen, Kumite Damen -61 kg), Philip Horn (Satori Solingen, Kumite Herren 
+84 kg), Roma Herari (USC Duisburg, Kumite Herren -84 kg), Ayman Rouchdi (Budokan Bochum, 
Kumite Herren -84 kg)
7.PLA TZ: 

Josina Treptow (KD Kempen, Kata Damen), Rebecca Maier (KC Bushido Bonn, Kata Damen), Ben 
Bertram (USC Duisburg, Kumite Herren -75 kg)

Herzlichen Glückwunsch!Alle Ergebnisse ohne Gewähr.

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Am 31. Oktober 2021 wurden im nordrhein-westfälischen Kempen die Deutschen 
Meisterschaften der Altersklasse u21 ausgetragen.

Die Nachwuchsathlet:innen aus NRW holten zweimal Gold, viermal Silber und sechs-
mal Bronze, außerdem vier fünfte und drei siebte Plätze. Damit belegte der KDNW 
hinter Baden-Württemberg den zweiten Platz im Länderranking.

Herzlichen Glückwunsch zu den tollen Erfolgen!
Me hr Foto s & In fo s:

h tt  p s://b i t.ly/3qPRtU2

Platz zwei im Ranking
u21 erfolgreich bei der DM im heimischen Kempen
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GOLD:
•	Kevin Michejlis (KD Kempen), Kumite Jugend männlich +70 kg
•	Adrian Heinrich (Goju-Ryu Karate Verein Garath), Kumite Jugend männlich -70 kg
•	Zoe Thiel (Taiko Dojo Oberhausen), Kumite Jugend weiblich -47 kg

SILBER:
•	 Jawad Kiret (1. KC Bushido Köln), Kumite Jugend männlich +70 kg
•	 Ishaq El Karrouch (Turn- und Sportverein Erkrath), Kumite Jugend männlich -70 kg
•	Dojet Haxhimusa (Rhein Berg Karate Bergisch Gladbach), Kumite Junioren -68 kg
•	Douaa Rabhi (Budokan Bochum), Kumite Juniorinnen -59 kg
•	Denat Haxhimusa (Rhein Berg Karate Bergisch Gladbach), Kumite Junioren -76 kg

BRONZE:
•	 Jay Shirley Ann Lesley (Satori Hilden), Jugend Kata weiblich
•	Annika Jürgensmann (SC Taisho Siegburg), Kumite Jugend weiblich -47 kg

5.PLA TZ:

Annika Jürgensmann (SC Taisho Siegburg, Jugend Kata weiblich), Maya-Lynn Tolksdorf (Taiko 
Dojo Oberhausen, Kumite Jugend weiblich -47 kg), Janine Narboada (USC Duisburg, Kumite Jugend 
weiblich -54 kg), Cécile Konczak (USC Duisburg, Kumite Jugend weiblich +60 kg), Emil Aliyev 
(Satori Solingen, Kumite Junioren-61 kg), Hanna Rädel (KD Renshin Marl, Kumite Jugend weiblich 
-60 kg)
7.PLA TZ: 

Clara Marie Ewald (Budokan Bochum, Jugend Kata weiblich), Yasmin Renner (Dojo Lemgo-Lippe, 
Kumite Jugend weiblich -54 kg), Marina Juschka (Dojo Lemgo-Lippe, Kumite Jugend weiblich -60 
kg), Darko Ajder (Sportfreunde Sennestadt – Karate Origins Bielefeld, Kumite Junioren -61 kg), 
David Saakian (Sportfreunde Sennestadt – Karate Origins Bielefeld, Kumite Junioren -68 kg)
9.PLA TZ: 

Adrian Kalinski (USC Duisburg, Jugend Kata männlich), Janine Narboada (USC Duisburg, Jugend 
Kata weiblich), Brianna Jenniches (USC Duisburg, Kata Juniorinnen)

Alle Ergebnisse ohne Gewähr. Herzlichen Glückwunsch!

v o n Ev a Mo n a A l t m a nn
Am 9. und 10. Oktober 2021 wurden die nationalen Titelkämpfe der Altersklassen 
Jugend und Junior:innen in Ludwigsburg (Baden-Württemberg) ausgetragen.

Die Karateka aus NRW konnten insgesamt zehn Medaillen erstreiten. Mit dreimal-
Gold, fünmal Silber und zweimal Bronze positionierte sich der KDNW damit auf Rang 
fünf im Ländervergleich (hinter Bayern, Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und 
Thüringen).

Herzlichen Glückwunsch!
Me hr Foto s & In fo s:

h tt  p s://b i t.ly/3tShJ1T

Zehn Medaillen in Ludwigsburg
DM Jugend & Junior:innen 2021
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Qigong...
...Gesundheitsübung & Kampfkunst

Qigong, die kontinuierliche Arbeit mit der Energie Qi, findet sich als „weiches“ Qigong in 
der Heilkunst und als „hartes“ Qigong in den Kampfkünsten. Da jedoch viele Gemeinsam-
keiten bestehen, sind die Übergänge fließend.

v o n D i e te r  K i e ßw e t te r
Erste schriftliche Belege für den gesundheitlichen Aspekt 
des Qigong finden sich bereits im ältesten medizinischen 
Lehrbuch Chinas (11.-7. Jh. V. Chr.); bildhafte Belege fand 
man 1973 auf Seidentüchern aus dem 2. Jh. v. Chr. Male-
reien zeigen Personen in verschiedenen Körperhaltungen, 
Schriftzeichen wie „diese Person betäubt Schmerzen“ deu-
ten auf gesundheitsfördernde Übungen hin. 

Den kämpferischen Aspekt soll der Legende nach der in-
dische Mönch Bodhidharma (auch Damo, jap.: Daruma) be-
gründet haben. Um 520 n. Chr. ließ er sich in der chinesischen 
Provinz Henan im dortigen Shaolin-Kloster nieder. Er unter-
richtete Meditationspraktiken des Buddhismus und Übungen 
zur Körperertüchtigung, aus denen sich die Kampfkunst der 
Shaolin-Mönche entwickelt haben soll. Einige Autoren sehen 
hier die Wiege des Karate. Doch gaben die Mönche nicht nur 
Techniken zur Selbstverteidigung, sondern auch medizinische 
Kenntnisse und Übungen zur Behandlung von z. B. Bluthoch-
druck, Lungen- und Herzkrankheiten weiter.

Im Laufe der Jahrhunderte entwickelten sich die verschie-
densten Qigong- und Kampfkunstsysteme in körperlicher 
Ruhe und Bewegung, von denen einige bereits in der Karate 
Aktuell (2-4/2020 und 1+3/2021) beschrieben wurden. In der 
vorliegenden Ausgabe werden Übungen vorgestellt, die sich in 
ähnlicher Form im Qigong und in den Kata des Karate finden. 

Ähnliche Übungen  
in Quigong & K ar ate

Ein sehr gutes Beispiel geben „Die Edlen Übungen der alten 
Meister“, die Fritz Nöpel und Martin Nienhaus dargestellt und 
beschrieben haben: „Viele Bewegungen der Karate-Kata kön-
nen und müssen auf unterschiedliche Art und Weise genutzt 
werden. […] Eine Kata besteht deshalb immer aus Energie- 
und Kampfübungen.“ 

Im Folgenden sind beispielhaft drei Übungen des Qigong im 
Vergleich mit Techniken aus Shotokan-Kata und den „Edlen 
Übungen“ dargestellt.

1 Nöpel, F./Nienhaus, M. (2007): Jukuren – Kampfkunst der Erfahrenen, S. 31.
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Beispiel Nr. 2
Qigong: Hände schieben

In schulterbreiter Fußstellung werden die nach oben gewand-
ten Handflächen vor dem Körper bis in Brustbeinhöhe hoch-
geführt, dann gedreht und mit den Handkanten in Schul-
terhöhe zu den Seiten geführt. Hierbei wird durch die Nase 
eingeatmet. Danach werden Arme und Hände entspannt 
nach unten gesenkt, dabei wird durch die Nase ausgeatmet. 
Die Wahrnehmung des Qi erfolgt in den Bereichen Nacken, 
Schultern, Ellbogen, Handgelenken und Fingern; die Übung 
wird eingesetzt bei Rheumatismus der Gelenke, Bronchitis 
und Magenleiden

K ata: Unsu

Die Füße sind geschlossen, die Hände werden aus einer dia-
gonalen Fausthaltung geöffnet vor den Bauch und bis Brust-
beinhöhe geführt, wobei sich die Handkanten berühren und 
die Handflächen am Ende nach oben zeigen. (Ähnlich dem 
Wasserschöpfen. Energie schöpfen?) Die Ellbogen werden 
zur Seite geführt, dann die Unterarme mit den aufgestell-
ten Händen. Bis hier sind die Bewegungen langsam, danach 
werden die Arme schnell gesenkt, und ein doppelter Keito 
Uke in Neko Ashi Dachi wird ausgeführt.

Edle Übungen: Die Wolken ziehen auf

Hier werden die Hände nicht gleichzeitig, sondern nachein-
ander vor dem Körper nach oben, in Kopfhöhe zu den Sei-
ten und nach unten geführt, wieder verbunden mit hörbarem 
Ausatmen durch den Mund und maximaler Körperspannung.

Beispiel Nr. 1
Qigong: Arme ausbreiten, Brust weiten

Die Füße stehen schulterbreit, die Arme werden vor dem 
Bauch gekreuzt und gestreckt nach schräg oben geführt, da-
bei folgen Kopf und Blick den Händen. Danach werden die 
Arme zu beiden Seiten ausgebreitet, Kopf und Blick richten 
sich wieder nach vorne. Während dieser Phase wird entspannt 
durch die Nase eingeatmet. Beim Ausatmen durch die Nase 
werden die Arme kreisförmig in die Ausgangsposition her-
abgeführt. Die Wahrnehmung des Qi erfolgt im Brust- und 
Bauchraum; die Übung wird eingesetzt bei chronischen Lun-
generkrankungen, Stoffwechselstörungen und Durchfall.

K ata: K anku Dai

Stand schulterbreit, die Hände berühren sich vor dem Bauch, 
die rechten Fingerspitzen liegen über den linken, die Daumen 
berühren einander. Die Arme werden gestreckt nach schräg 
oben geführt, dabei folgen Kopf und Blick den Händen. Da-
nach werden die Arme zu beiden Seiten ausgebreitet, Kopf 
und Blick richten sich wieder nach vorne; anschließend wird  
die rechte Handkante vor dem Bauch in die linke Handfläche 
gelegt.

Edle Übungen: Die Sonne geht auf

Die offenen Hände vor dem Körper nach oben und in Kopf-
höhe kreisförmig zu den Seiten führen, dabei tief durch die 
Nase in den Bauch atmen, wobei auch der Brustraum groß 
geöffnet wird. Dann die Handflächen nach unten führen; sie 
zeigen am Ende der runden Bewegung nach vorne. Dabei 
wird kontrolliert und hörbar durch den Mund ausgeatmet mit 
gleichzeitigem Aufbau einer maximalen Körperspannung.

>
29



Beispiel Nr. 3
Qigong: Mit Pfeil & Bogen schiessen

In schulterbreiter Fußstellung die Arme vor dem Körper 
kreuzen und einen Fuß zur Seite in Reiterstellung setzen. 
Gleichzeitig spannen die eingerollten Finger der vorderen 
Hand die imaginäre Bogensehne, die andere Hand visiert 
mit aufgerichtetem Zeigefinger und abgespreiztem Dau-
men das Ziel an, auch der Blick geht dorthin; dabei durch 
die Nase eingeamen. Anschließend kehren Kopf, Hände und 
Fuß entspannt in die Ausgangsposition zurück, dabei durch 
die Nase ausatmen. Die Wahrnehmung des Qi erfolgt in den 
Unterarmen, Handgelenken und Fingern; die Übung wird 
eingesetzt bei Entzündungen in Hand- und Fingergelenken.

K ata: Gojushiho Dai

Aus dem Keito Uke in Neko Ashi Dachi rechte Hand lang-
sam im Bogen von innen nach außen neben das rechte Ohr 
führen, dabei den Oberkörper nach rechts drehen. Gleichzei-
tig die linke Handfläche aufrecht nach vorne führen; in Va-
riation sind die Finger in Keito Uke-Haltung. Der Bogen ist 
gespannt, das Ziel fixiert. Dann wird der rechte Fuß zu Neko 
Ashi vorgesetzt, der linke folgt; gleichzeitig rechts halbkreis-
förmig Ippon Nukite Chudan, links als Ippon Nukite an die 
rechte Armbeuge. Der Pfeil ist abgeschossen.

Edle Übungen: Pfeil findet sein Ziel

Aus der Ausgangsstellung in eine seitliche Position; dabei die 
vordere Hand im Kreisbogen als Block von oben nach unten 
führen, die körpernahe Hand ebenfalls kreisförmig als Ippon 
Nukite Richtung Augen oder Hals stechen. Hörbar durch 
den Mund ausatmen und die Körpermuskulatur spannen.

Mehr zum Thema Atmung und  zum 
„Spiel der fünf Tiere“ in der nächsten Ausgabe....

Fazit: Gemeinsamkeiten  
von Heil- &K ampfkunst

Die Gemeinsamkeiten der oftmals als Heilkunst oder 
Kampfkunst kategorisierten Übungen sind deutlich. Auch 
wenn bei einigen Autoren von Karate-Büchern das Ein- und 
Ausatmen nicht näher beschrieben wird, so lässt sich doch 
ein Grundprinzip herausarbeiten: Wie bei Akkordeon oder 
Blasebalg erfolgt bei öffnenden Bewegungen ganz natürlich 
das Einsaugen der Luft, bei schließenden Bewegungen ganz 
natürlich das Ausstoßen. 
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v o n E uge ni e  G e y m a n
Insgesamt 30 Kinder ab vier Jahre mit 
und ohne Karate-Kenntnisse folgten in 
der ersten Herbstferien woche 2021 der 
Einladung des SKC Moers in das Feri-
encamp „Girlsbande“ und nahmen im 
Rahmen der Nachwuchsförderung am 
aktiven Programm teil. Ziel war einer-
seits die anschließende Wettkampfeil-
nahme für ausgewählte Kinder und an-
dererseits, Mobbing vorzubeugen und 
das Selbstbewusstsein zu stärken.

An jedem der fünf Tage trainierten die 
Teilnehmenden in Kleingruppen Karate, 
absolvierten spannende Kreativ-Einheiten 
zum Thema Japan in der Kunstwerkstatt 
und tanzten und spielten an der frischen 
Luft Bezuschusst wurde das Ferienange-
bot dankenswerterweise durch den Lan-
dessportbund NRW im Rahmen des Pro-
gramms „1000x1000“.

Am ersten Tag stand das Ankommen, 
Kennenlernen und Wohlfühlen im Vor-
dergrund. Alle drei Einheiten konzent-
rierten sich verstärkt auf den Aufbau von 
Selbstsicherheit, dem Austausch unterei-
nander und das gleichzeitige Stärken des 
Gruppengefühls. Das Highlight war si-
cher, dass die Kinder ihren eigenen Vor-
namen auf Japanisch entdeckten (Ausspra-
che und Schreibweise). Mit etwas Übung 

übertrugen die Kinder die Schriftzeichen 
mit schwarzer Farbe auf eine große Stoff-
rolle und zogen diese auf Bambusstäbe 
auf. Bei der gemeinsamen Ausstellung 
wurde so eine erste Identifikation mit der 
Karate-Heimat Japan geschaffen. 

In den folgenden Tagen halfen erfahre-
ne Karateka aus dem Verein den unerfah-
renen Kindern und fungierten als gleich-
altriges Vorbild. Elwira Gusa leitet das 
Training, Gasttrainer waren Landestrai-
ner Tim Milner und Wettkämpfer Adrian 
Heinrich. So blieb es für die Kinder ab-
wechslungs- und lehrreich.

In der Kreativwerkstatt gestalteten die 
Kinder – bei japanischen Klängen und 
spannenden Hintergrundinformationen – 
jeden Tag ein neues kleines Japan-Kunst-
werk. 

Am letzten Tag waren alle Eltern und 
Angehörige der Kinder zu einer abschlie-
ßenden Show und Ausstellung – natürlich 
mit Abstand und Masken – eingeladen. 
Stolz präsentierten die Kinder dem Pub-
likum die gelernten Karate-Techniken im 
Dojo und inszenierten Kämpfe, bei denen 
sie selbst Kämpfer- und Schiedsrichter-
Rollen belegten. Sie führen ihre einstu-
dierten Tanz-Choreographien an der 
frischen Luft auf und stellten ihre japani-

schen Kunstwerke in den Vereinsfenstern 
aus. Die viele Mühe wurde mit reichlich 
Applaus und Lob belohnt. Kleine Präsen-
te für alle Kinder rundeten die gelungene 
Vorführung ab. So konnten alle Kinder 
mit ihren Kunstwerken und Geschenken 
glücklich in das anstehende Wochenende 
entlassen werden. Alle nahmen außerdem 
wertvoller Eindrücke, neue Freundschaf-
ten und nicht zuletzt eine Portion neues 
Selbstbewusstsein mit. 

Am ersten Wochenende nach dem Feri-
encamp reisten zwei der Karate-Mädchen 
zu einem Turnier nach Luxemburg. Die 
Ergebnisse konnten sich trotz der langen 
Fahrt sehen lassen: Silbermedaille (Char-
lotte) und Bronzemedaille (Maya) in der 
Kategorie Kata weiblich u9 beim Coup 
de Kayl. Am zweiten Ferienwochenende 
glänzten die Kinder bei der Dutch Open 
for Youth im niederländischen Almere 
in Kata und Kumite und holten zweimal 
Gold (Maila, Jaspar), fünfmal Silber (Jo-
nas, Jasper, Shila und Jana) und einmal 
Bronze (Shila) für den SKC Moers. Die 
anderen Starter:innen des Vereins waren 
stolz und glücklich, sich der Herausforde-
rung mutig gestellt zu haben. 

Das Feriencamp war ein voller Erfolg!
Fotos: SKC Moers

Karate, Kunst und Kultur
Feriencamp des SKC Moers
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v o n S i m o To l o
Der 13. November 2021 war 
ein ganz besonderer Tag für 
das Unsui-Dojo Neuss. Mit 
einem speziellen Lehrgang 
wurde das 40-jährige Ver-
einsbestehen gefeiert.

Der Einladung folgten über 
100 Karateka und Kampf-
kunstbegeisterte aus ganz 
Deutschland, Tschechischen, 
Slowenien, Großbritanni-
en und den Niederlanden – 
selbstverständlich unter strik-
ter Einhaltung der geltenden  
Coronaschutzverordnung!

Glücklicherweise schaffte 
es der spezielle Ehrengast aus 
Okinawa, Akihito Yagi Sen-
sei, trotz vieler bürokratischer 
Hürden zu uns zu kommen.

Der erste Vorsitzenden der 
TG Neuss, Mario Meyen, er-
öffnete den Lehrgang. Der 
stellvertretenden Bürgermeis-
ter der Stadt Neuss, Dr. Jörg 
Gerlings, grüßte die Teilneh-
menden.

Im Anschluss wurde das 
Unsui-Dojo (die Karate-
abteilung der TG Neuss) 
durch Ludwig Binder für das  
40-jährige Bestehen geehrt.

Nach diesen Förmlichkeiten 
startete das gemeinsame Trai-
ning.

Akihito Yagi Sensei be-
geisterte durch seine vielfäl-
tige Darbietung des Okina-
wa-Karate und speziell des 
Meibukan Goju-Ryu alle 
Karateka. Er lehrte die Kata 
Ten-Chi, eine der nur fünf Kata  
der Meibukan Familie.

Nach dem gemeinsamen 
Kick-Off  hatten die Teilneh-
menden die Möglichkeit,  bei 
verschiedenen Referenten zu 
trainieren. 

Unter anderem unterrich-
teten  Jürgen Kestner, Martin 
Kudzia und Christof Kandora.

In der Mittagspause sorgte 
das Team des Unsui Dojo für 
das leibliche Wohl.

Was für eine Überraschung: 
Der japanische Generalkonsul 
Herr Iwama und seine Ehefrau 
gaben sich die Ehre, um alle 
Teilnehmenden und Akihito 
Yagi Sensei persönlich zu be-
grüßen.

Im Anschluss an den Lehr-
gang nahmen Holger Keß-
ling und Mustafa Kamel  

Dan-Prüfungen ab.
Dann folgte eine Ehrung 

der besonderen Art: Im Na-
men von KDNW, DKV und 
GKD wurde Brigitte Tolo für 
ihr Engagement im Karate der  
fünfte Dan verliehen.

Und was wäre ein Jubiläum 
ohne Party? Bei Musik, Essen 

und Getränken wurde ausgie-
big miteinander gefeiert. Viele 
neue Freundschaften entstan-
den an diesen Tag.

Danke an alle Gäste, Re-
ferenten und Helfer:innen  
– durch euch wurde der Tag 
unvergesslich!

Fotos: Tolo

Akihito Yagi aus Okinawa zu Gast in Neuss40 Jahre Unsui Dojo
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Meckenheim
Gesundheitsprävention

v o n D o r i s  M ü ßge n
Mit der erfolgreichen Weiterbildung von 
Trainerin Anja Klein ist das Budo-Zentrum-
Meckenheim vom Deutschen Karate Verband 
zum „Stützpunkt für Gesundheitsprävention“ 

ernannt worden.
Anja Klein ist nun Gesundheitstrainerin mit dem Profil „Haltung 

und Bewegung“. Neben der Fitness spielen die richtige Bewegung und 
Haltung des Körpers eine enorme Rolle für die Gesundheit. Durch den 
Arbeitsalltag entstehen oft längere Fehl- oder Zwangshaltungen, die für 
Muskeln, Gelenke und Organe schädlich sind. Karate als Kampfsport 
ist eine gute Möglichkeit in jedem Alter die Gesundheit durch Bewe-
gung und richtige Haltung ganzkörperlich positiv zu beeinflussen. Das 
Budo-Zentrum-Meckenheim freut sich, dieses qualifizierte Angebot 
für Jung und Alt bereitstellen zu können.                                     Foto: Müßgen

v o n F ra n k  S c h n e l l e
Der SKD Bad Salzuflen mit dem Dojo-Leiter 
und Vorsitzenden Frank Herholt (4. Dan) hat-
te am 13. November 2021 eingeladen zu einem 
verbandsoffenen Lehrgang mit Volker Schwinn  
(8. Dan) und Hans Ruff (7. Dan).

Das Wetter war für die Jahreszeit typisch: Nass, 
grau und nicht geeignet für Aktivitäten außer 
Haus. Also auf (nach vorheriger Anmeldung) zum 
Lehrgang des SKD Bad Salzuflen in den gleichna-
migen Ort. Nach der Ankunft und dem Eintragen 
in die zur Zeit unvermeidlichen Listen zur Kon-
taktnachverfolgung wurde ich von Frank Herholt 
coronatypisch mit Faustcheck begrüßt. Und durfte 
zum ersten Mal das Dojo des SKD Bad Salzuflen, 
das sich der Verein in Eigenleistung aufgebaut hat, 
betreten und bewundern. Ein Ort zum Trainieren 
und Wohlfühlen – Respekt!

Volker Schwinn und Hans Ruff erarbeiteten 
mit den Teilnehmenden in zwei Leistungsgrup-
pen (9. bis 4. Kyu und 3. Kyu bis Dan) das gesamte 
Spektrum (die vier Säulen) des Koshinkan-Karate: 
Grundschule (Kihon), Kampf (Kumite), Selbstver-
teidigung und Kata (mit Bunkai). 

Koshinkan, so erfuhr ich (nach Jahrzehnten als 
Läufer und Radsportler erst seit sechs Jahren Ka-
rateka), versteht sich als die Fortführung der tradi-
tionellen Stilrichtungen hin zu einem praxis- und 
zukunftsorientierten Karate. Lockere und nicht zu 
tiefe Stände sind die Grundlage zur Anwendung 
der Karate-Techniken im fiktiven Kampf.

Mit Volker Schwinn und Hans Ruff standen 
zwei hochrangige und kenntnisreiche Referenten 
zur Verfügung, die mit einem durchdachten Pro-
gramm durch insgesamt vier Einheiten führten. 
Mit Freundlichkeit und Empathie konnten sie alle 
Leistungsstufen im Alter von 12 bis 72 Jahren mo-
tivieren, so dass trotz des kühlen Wetters manch 
ein Schweißtropfen zu Boden fiel. Alle, egal ob 
Weiß- oder Schwarzgurt, haben Neues erfahren 
und Impulse und Motivation für das kommende 
Training mitgenommen. 

Fazit: Ein gelungener Lehrgang in toller Atmo-
sphäre mit sympathischen Trainingspartner:innen 
und kompetenten Referenten.          Foto: Bueschenfeld

Lehrgang in Bad Salzuflen
Koshinkan

Benefizlehrgang
2.400 Euro für die Lebenshilfe Sinzig

v o n W i l f r i e d  S c h u l z
Das finanzielle Ergebnis des sportlichen Engagements des Karate-
Club Bonn I erfreute nicht nur die Verantwortlichen des Vereins. Sie 
hatten den traditionellen Kata- und Selbstverteidigungs-Lehrgang 
2021 als Benefizveranstaltung für die Opfer der Unwetterkatastro-
phe ausgeschrieben. 

90 Karateka aus NRW und den angrenzenden Bundesländern kamen  
am 23. Oktober 2021 nach Bonn – mehr ließen die Corona-Bestim-
mungen nicht zu. Sie erlebten einen spannenden Lehrgang mit den Re-
ferenten Ludwig Binder (7. Dan) und Harald Zschammer (5. Dan). 

Und das Spendenergebnis belief sich auf stolze 2.400 Euro! 
Von der Katastrophe im vergangenen Sommer besonders betroffen 

war die Lebenshilfe in Sinzig. Durch den schnellen Wasseranstieg 
konnten zwölf behinderte Menschen nicht rechtzeitig aus der Einrich-
tung geborgen werden, so dass sie in den Fluten ertranken.    Foto: Schulz
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v o n  Jo c h e n  X e n os
Ein sportlich gekleideter Mann stand Ende 2018 auf 
den Treppenstufen zum Souterrain-Dojo des Gojukan 
Neuss und schaute sich das Training an. Die Halle be-
trat er  nicht, sondern blieb während des gesamten Trai-
nings dort stehen und verfolgte die Übungen hochkon-
zentriert. 

Nach anderthalb Stunden hatte ich endlich die Gele-
genheit, mit ihm mehr als einen Gruß zu wechseln. Er 
erzählte, dass er vor langer Zeit einmal Karate gemacht 
habe – wann genau, welches Karate und sein genaues Alter 
verriet er mir noch nicht. 

Wenige Tage später kam er selbstbewusst mit Gi und 
blauem Gürtel wieder ins Dojo. In seiner Sporttasche die 
Prüfungsurkunde der Düsseldorfer Budoschule Prass, da-
tiert auf das Jahr 1971, unterzeichnet von meinem frühe-
ren Sensei Kiyoshi Ogawa. 

Ich habe im Goju-Ryu schon eine Menge erlebt, aber 
der Anblick dieser Urkunde versetzte mich doch ins Stau-
nen – einfach großartig! Wie sich herausstellte, hatte er 
1968 als einer der ersten Schüler Ogawas sein Training 
aufgenommen. 

Inzwischen ist Heinz Josef Gies nun seit drei Jahren 
Mitglied im Gojukan Dojo Neuss. Am 8. September 2021 
hat er die Prüfung zum dritten Kyu erfolgreich bestanden. 
Wir freuen uns sehr, dass er in seinem 75. Lebensjahr wie-
der so fleißig Karate trainiert.

47 Jahre später
Karate-Comeback für Heinz Josef Gies

Heinz Josef Gies (l.) mit Trainer Jochen Xenos
Foto: Lorse

v o n A l e x a n d e r  K r öge r
Zum ersten Mal hatte der DKV eine Ausbildung zum:r 
SV-Lehrer:in Platin organisiert sowie eine Kombi-Ausbildung  
A-Trainer:in Selbstverteidigung und SV-Lehrer:in Platin. 
Diese erweiterten Qualifikationen bauten auf die bestehen-
den, vorherigen Lizenzstufen auf. 

Die angehenden A-Trainer:innen hatten im November und 
Dezember 2021 ein anspruchsvolles Sieben-Tage-Programm mit 
Theorie, Praxis und vier Prüfungselementen zu bewältigen. Die 
SV-Lehrer:innen kamen Anfang Dezember zu einem Vier-Tage-
Programm in der Sportschule Hennef dazu. 

Fünf NRW-Karateka bestanden alle Prüfungen und Heraus-
forderungen. Eine weitere NRW-Sportlerin hat ebenfalls die 
Prüfungen mit Bravour bestanden, aber war verletzungsbedingt 
gehandicapt; sie wird die für ihre Lizenz noch notwendigen Pra-
xiseinheiten nachholen. 

Das Foto zeigt aus NRW (v.l.): SV-Ausbilder Wolfgang Henkel 
(Ruhrdojo), Udo Koch (SV-Lehrer Platin, SKD Kall), DKV-Re-
ferent Willm Wöllgens (Köln), Stephan Sasse (SV-Lehrer Platin, 
Sandokai Detmold), Torsten von Keitz (SV-Lehrer Platin, Dojo 
Brühl), Alexander Kröger (A-Trainer SV und SV-Lehrer Platin, 

BTW Bünde), Prof. Dr. René Peisert (A-Trainer SV und SV-Leh-
rer Platin, PSV Essen) und Dr. Anne Hellmann (in Ausbildung: 

A-Trainerin SV und SV-Lehrerin Platin, PSV Essen).
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Selbstverteidigung
Starkes NRW-Team
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